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Unsere Forderungen
Sine sozialistische Rede

Hatten die Redner der Regierung und der Parteien in
der bisherigen Etatsdebatte versucht , die Prableme zu
verschleiern und die Jntcreffen der kaxitalistischen
Klasse hinter klingenden Reden zu verstehen , so unternahm
Genosse C r i s p i e n als Vertreter der Unablängigen Co -

zialdemokratischen Partei in der gestrigen Sitzung des

Reichstages die Aufgabe , die brennenden Fragen der Gegen -
wart vom sozialistischen Standpunkt aus zu be -

leuchten . Scheinbar , so führte er aus , sei die Macht der Ar -

beit »rNasse zurü�gedrängt worden . Zn Wirklichkeit aber
könne das Proletariat nicht darauf verzichten� seine histori -
sche Mission zu erfüllen und es werde der Bourgeoisie nicht
gelingen , es von der Erfüllung dieser Ausgabe abzudrängen .
Die Gntwi�lung auf wirtschaftlichem , gesellschaftlichem und
politischem Gebiet ist mit uns , und der jetzige Bankrott
der Staatswirtschaften aller Länder ist in Wirk -
nchkcit ein Bankrott der kapitalistischen
w r

�Äa J �enn die Regierung meint , einen Teil der
«rbeiterschaft mit Drohungen zu erichre - ken. so müsse sie
w Isen , daß dag ganze Proletariat geschlossen zusammenstehen
wird , um alle Anschlage auf ihre Rechte abzuwehren .

Genosse Crisrien zeigte in grossen Zügen , welches d i s
der kapitalistischen Gesellschaft

LÜa .
®IC �ere ' cssdung, nicht nur des Proletariats , sondern

auch die ninabdrangunq weiter Schichten des Kleinbürger -
in ms m mwletarische Dasein . Mit allen mögsichen
Mitteln versuchen die kapitalistischen Regierungen das
bisherige S t) st s m wieder aufzurichten und sie
wo ' ien damit die Welt glauben machen , als ob nur auf
diese Weise eine Gesundung der Volkswirtschaft sse ' - beige -
führt werden könne . Es gäbe aber kein anderes Mittel ,
um die Völker aus i�rem fetzigen Elend wieder zu belreien ,
als die Produktion aut eine ganz neue Grundlage zu

stellen , die Arbeiterklosse muh Hbst die Produktion unter

Ausschaltung der kapitalistischen Klasse in die Hand nehmen .
Statt dessen wälzt die Regierung als die Beauftragte der

bürgerlichen Klassen die Aufbringung der ins llngebeure
gestiegenen Staatslasten auf die arbeitende Be -

v ö l k e r u n g ab . Sie erbebt in Form des Lohnabzugs
den Blutzehnten vom Proletariat . Sic sieht tatenlos

der ungeheuren Arbeitslosigkeit gegenüber . Mill�o -

nen von Arbeitern , die arbeiten wollen , aber nicht können ,
werden in die kümmerlichsten Berhältnisse hinabgestosien ,
weil die besitzenden Klassen nur für ihr Profitinteresse sor -
gen . Wenn Sie keine Arbeit schaffen können , so rief
Crispien den Vertretern der kapitalistilchen Klasse zu ,
dann treten Sie ab und überlassen den Ar -
bcitern das Feld !

Die Fülle neuer Eesttze . die febt angekündigt werden ,
richten sich wiederum in der Hauptsache gegen die ar -
bettenden Massen . Was das Proletariat von ihnen
zu erwarten bat . das zeigt besonders deutlich der Entwurf
zur Schlichtung ? » rdnuug , durch die der Versuch
unternommen werden soll , die Streiks der Arbeiter unmög -
lich zu machen . Und dscan haben die Rechtssozialisten mit -
gearbeitet ! Gegenüber der kapitalistischen Banlrottwirt -
schaft haben wir unseren Ruf nach der Cozlaliflerung in die

Massen geworfen . Wir wissen , dah die Eozialisierung unter
den beutigen Verhältnissen noch nicht die Verwirklichung
des Sozialismus bedeutet . Aber sie mutz ein Schritt

zur Vergesellschaftung der Produktions -
mittel werden . Bor allem müssen die Schätze der Erde ,
die Kohlen in den Besitz der Allaemeinheit überführt wer -
den . Nur im K a m. p s kann diese unsere Forderung durch -
gesetzt werden , nicht aber in einer Arbeitsgemeinschaft mit
der Bourgeoisie . Und in diesem Kamvf gibt es n u r ein
Siegen oder Unterliegen . Zn diesem P a r l a -
ment wird die Frage nicht en schieden werden . Die Strahe ,
das Aufgebot der Masse des Volkes hat das
letzte Wort dazu .

Genosse Crispien zeigte an einer Anzabl von Einzel -
heilen , wie der Militarismus aufs neue offen und
geheim rüstet , um seine alten Stellungen vollständig wieder
zu erobern . Ueber die Lstgrenze werden grohe Mengen von
- Wensihen und Material befördert . Man fertigt Spitzel -
berichte über die U. S . P . und die Kommunisten an . Zur
Wrangelregierung werden die besten Beziehungen unterhal -
bm und überhaupt zeigt sich gerade in diesen Tagen die
Vorliebe der bürgerlichen Klasse für die weisigardistischen
Jü ' rer in Rustlan� .

> „ . - . - W6 hierbei zeigt W >
i " z die Behauptung , diese Regierung sei eine Regte -

Schlusi ziehen , daß er wie kein anderer die Crwartun - )
gen der kapitalistischen Klassen auf die Re¬

gierung erfüllt habe . Tie Agrarier üben Sabo -

tage an den Interessen der Verbraucher , sie ballen mit ihren
Lieferungen zurück und als Belohnung dafür hat man die ;
Zwangswirtschaft auf wichtigen Gebieten aufgehoben und

dadurch die Preise ins Unerträgliche gesteigert .

Crifpiens Rede war eine Abrechnung mit der Bourgeoisie
und eine flammende Anklage gegen das kapitalistische Sv -

stem , ein Sammelruf an die Ärbeiterklasse und eine War - .

nung an die Sachwalter der Reaktion in der Regierung wie

W ichen Ausblick gaben uns die verschiedenen Rcgierungsver -
treter und die Vertreter der bürgerlichen Parteien ? Sie wissen. _ - - • j fögg,

im Lande . Sie wird Widerhall finden in den Reihen des

revolutionären Proletariats Deutschlands und den Austakt

bilden für die großen Kämpfe , die kommen müssen und in

denen die Arbeiterklasse Sieger sein wird , wenn sie die

geschlossenen Kolonnen ihrer Massen einmütig in das Feuer

führt .

Vor Crispien hatte zuerst der Minister des Ae' . isieren .

Simons , eine zweistündige Rede gehalten , die sehr ins

Einzelne ging und dadurch an Wirkung rerlor . Er veschäs -

tigte sich mit der Ausführung des Friedensvertra -
ges und warnte davor , allzu große Hoffnungen auf die

Konferenz von Genf zu setzen . Wenn die Entente von

Deutschland zo ungeheure Opfer verlange , so müsse sie auch

dafür sorgen , daß der deutschen Wirtschaft die Betrtebsmit -

tel zugeführt und dag die unerhörte Belastung des deutschen

Volke ? durch die Besatz unasarmce beseitigt werde .

Er besprach dann unser Verhältnis zu den einzelnen Län -
dern . Bemerkenswert waren seine Mitteilungen , dah die

interalliierte Kommission in Oberschlosien eine Ilm -

frage darüber erlassen hat , was die oberschlesische Industrie
im Falle der Abtretung an Polen tun werde . Ohne Zwei -

fel stellt das einen Ueber griff der iniernllüerten Kam -

Mission dar . Der Minister warnte bei dieser Gelegenheit
die nationalistischen Kreise , die deutsch - polnische Spannung
auf deutscher Seite nicht noch zu vermehren . Eine Gewalt -

Politik gegen die Polen dürfen wir nicht führen . Die Rc -

gierung billige nicht den Uebertritt von Mann -

schaflen und die Verschiebung von Material

nach Litauen , doch muhte auch Herr Simons zu¬
geben , daß diese Uebcrtritte und Verschiebungen . nicht
ganz unbeträchtlich " seien . Zn keiner Weise zu billigen
sind seine Bemerkungen gegenüber Sowjetruhland . Er

meinte , die Regierung sei jetzt mihtrauisch gegenüber den

Zusagen russischer Vertreter geworden , dah sie nur als

Sachverständige nach Deutschland kämen . Sie werde sich alle
Vertreter der Sowjetregierung doppelt genau an -

sehen , bevor sie die Einreiseerlaubnis erhielten . Wenn
das auch die Beziehungen zu Ruhland erschwere , so erkenne
die deutsche Regierung doch an . dah die S o w j e t r e g i e -

rung in dem größten Teile Rußlands die Macht ausübe

und sie habe nicht die Absicht , andere Mächte ,
die gegen die S o w j c t r e g i e r u n g auftreten ,
anzuerkennen . Der Auhenminifter schloß seine Rede mit

der Versicherung , daß seine Politik darauf ger htet sei. aus
der organischen Entwicklung des Verhältnisses der Volker

Zueinander eine neue Rechtsordnung aufzubauen .
Richt die Selbstbehauptung des einzelnen Volles gegenüber
dem andeden sei das letzte Wort , sondern die soziale
Gemeinschaft . Das klingt sehr schön , und Äehnliches
hat wohl auch Wilson während des Kriegs ; oft genug
und viel ausführlicher dargelegt . Aber dieses schöne Pro -

gramm stößt mit den Interessen der kapitalistischen Wirt -

schast zusammen und deshalb wird es so lange nicht ausge -
führt werden , so lange überhaupt noch der Kapi -
talismus die Welt beherrscht . —

Außerdem sprachen die Abgeordneten Strescmann
und Heim .

- tonnte dann aus der Tätigkeit dieses Ministers den

Die Rede des Genossen Crispien
Seit den Tagen der Revolution ist die Bourgeoisie an

Macbt und Selüstbewußtsein wieder g wachsen . Sie beherrscht o>e

Berwaltung , die Reichswehr , die Einwohnerwehren , kurz , dw
ganzen militärischen Organe befinden sich im Besitz der Konter -
revolution . Die Arbeiterklasse ist wirticho . ilich v' rclendct .
woran zu einem großen Teil : die rechtosozialistitche PoZitik cwuid
trägt , und wozu auch die Neoelutiono ' pielcreicn der Kommunistcn
beigetragen haben . Aber die augenblitzliche

Schwächung der Arbeiterklasse
ist doch nur s cd e i n b a r. Sie wird ni - mals auf ihre Ansprüche
vevtlmten , sondern sich allen bürgerlichen Parteien entaegem
stellen zu . f >u«m Kampk worin es keinen Vertrag gibt mit
dem Kamtalismus . Mr sind keineswegs niedergeschlagen durch
die inngssen Vorgänge innerhalb d? r Arbeilerschaft . Wir wissen .
daß dc : <£ntiDi . >. iung mit uns ist . Die Ausführungen des Reich ; -
kanzlcrs bedeuten nicht mir den Bankrott der deutschen Wirr -
schast . sondern zugleich auch des gesamten Kapitalismus . Did :
Bankrott ist das Resultat der k pika ' tst ' fch n Wirtschaft selbst .

keinen anderen Ausweg , als daß wir Sparsamkeit� üben

müssen . Im gleichen Augenblick aber scheut sich lue Regierung
nicht , der Arbeiterklasse den offenen Kampt an - .
zusagen . Wir wissen , daß diese Kampfansage nicht allein gegen
die Kommunisten gerichtet ist . sondern daß man den Sozialis
m u s . die gesamte Arbeiterklasse damit tresfcn will . Dieser

Kampf wird ' auch vor den Rechts ozialisten nicht Halt machen .
Es wird der Auaenblick kommen müssen , wo dann auch diese
Partei ilue Politik der Arbeitsgemeinschaft wird aus -
gellen müssen . Wir haben gestern auch den Grasen Westarp
sprechen hören , der sich

als Arveiicrsiihrer ausgespielt
bat . Bauen Sie nicht auf die augenblicklich « Zersplitterung her
Rrbeiterschast . Sobald Sie auch nur den leisesten Versuch mache « ,
das alt « Snstem wieder aufzurichten , steht tie Arbeiterklasse ge -
schloffen da . Wohin haben uns denn die Vertreter des alten
Svstems gebracht ? Das heutiae Trümmerfeld ist der an -
klagende Zeuae Ihrer Herrschaft . Es gebärt zu den Tendenzen
der komM ' st > Mien Wirtschaft , daß sie immer neues Mas -
s e n c l e n d schafft . Durch die Entwicklung und Vervollkomm -
nung de--. Arbeitsprozesses wird ein stetes Anwachsen der indn -
striellen Reservearmee , dieses

Heer der Arbeitslosen
herbei gefübrt . Bringt dies schon die normale Entwicklung mit
sich, so wird heute diese Tendenz der Dolksverclendung durch dn

planmäßiae Sabotage und Niedcrlcqung der Betriebe noch über
alle Notwendigkeiten hinaus gesteigert . Und eine solche

Wirtschaft hat noch die Dreistigkeit , sich „christlich " zu nennen .

Was haben die Kap ' telistcn ans den Menschen gemacht ? Die

Ihnen Zugegangenen Bilder des Roten Kreuzes zeigen Ihnen das
am besten an . Aber neben dem namenlosen Elend der Arbeiter -
klaffe fließt

ein unendlicher Strom von Gewinne «

in die Tascben des Kapitals . Man braucht nur die letzten Be -
t r i e b s a b s ch l ü >s e der deutschen Unternehmerschaft slllchtig

I . zu betrachten , um den Segen , der augenblicklich ' trotz der Rot des
Belkes den Besitzenden erwächst , zu erkennen . Dabei geben die
Abschlüsse s' . lbst noch nicht einmal ein wahres Bild der wirllichcv
Gewinne . Diese werden in den Bilanzen größtenteils ver -
steckt gehalten . Die Unternehmerorganisationen sind bedeuten ! »
geni�chs - ' n.

Die Wirtschaft ist durch den Krieg zerrüttet . Da die Regierung
nicht Vertreter des Volksganzen , sondern der kapitallsti -
s ch e n Klasse ist . so muß auch sie von dieser Krise aufs tiefst «
ersaßt werden . Darin stimme auch ich dem Finanzminister zu ,
wenn er erklärt , daß von der <55 e l d s e i t e der bcutigen Krise nicht
mehr beizulommen sei . Aber mit der empfohlenen Svarsamkeit
wird man ihrer nickt Herr werden können . Sparsamkeit ist eine
Tugend , wenn sie zur rechten Zeit anaewendet wird . Aber wo
wird denn heute auch noch gespart ? Noch immer bestehen zahl -
lose Abwicklungs stellen .

Wozu brauchen wir auch einen Reichspräsidenten ?

Womit will man eine solche Einrichtung eigentlich begründen ?
Die Inflation ist ein Ersolg der Finanzpolitik aus der Kriegs ' eit ,
die insbesondere von H e l f f e r i ch betrieben worden ist . In Eng -
land sind schon während des Krieges die Ausgaben durch Steuer -

gesetze abgetragen worden . Je mehr der Geldwert sinkt , desto
höher steWn die Warenpreise . Das führt zu einer wilden Flucht
vor der Marl , die sich in einer Sucht nach allen nur denkbaren
Waren ausdrückt .

Die Rezepte des Flnanzministers
können keine Besserung bringen . Auch das Reichsnotopfer
ist ja in seiner heutigen Form bestenfalls nur ein Zufatz zur Ein -

kommen . stcuer und nicht da - u angetan , die finanzielle Krise zu
mindern . Es bleibt kein anderer Weg . als daß in der Produktion
neue Grundlagen geschaffen werden . Das kann nur geschehen durch
eine

Sozialisternng unter völliger Ausschaltung des Privatkapitalismus .
Die Steuerhinterziehung der Besitzenden wird durch die

Regierung noch begünstigt . Man schafft Gesetze gegen die Kapital -

flucht , aber die Besitzenden sind viel zu gerieben , um sich davon

beengen lassen zu können . Hingegen wird ans der Arbeiterklasse
altes nur mögliche herausgepreßt . Ich erinnere nur an da « Blut -

grld des zehn - und fünszeynprozcntigen Lohnabzugs .

In der
Lebenshaltung der Arbeiterklasse

ist ein « absolute Verschlechterung eingetreten . Trifft dies schon
auf die Vollbeschäftigten zu. so in viel ungeheuren Aus -
mohen auf das Heer der Arbeitslosen und der Kurz -
arbeiter . Dic ' Fürsorge für diese Notleidenden ist eine der

dringendsten Ausgaben des Staates . Wir fordern , daß ihnen eine
das Eristenzminimum gewährleistende llnterstützung zuteil wird .
Wenn Sie keine Arbeit schassen können , dann räumen Sie da »

Feld und überkassen Sie dies der Arbeiterklasse .

Hierzu gehört auch die Fürsorge für die I n v a l i d e n u n d

Opfer des Weltkrieges . Als man während des Krieges
die Arbeiterklasse zu dessen Führung gebrauchte , da hat man sie
Mit gretzen Versprechungen erfüllt und ihnen den Dank des

V a t e r l a n d e s in Aussicht gestellt . Es ist ein entsetzliches Bild

das man heute in den Straßen Berlins erblickt , wo Kriegskrüppel

um Almosen betteln müssen . Das ist

eine Schande für diesen Staat .

Der heute herrschenden Wohnungsnot kann nur durch

Kommunaltsicrung nun Gruud und Boden und Soziakigerunq d . s
- - - - - Ktir fordern die Kontrolle vco

� �
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Baugewerbes abgeholfen werden .
Produktion und eine Erweiterung der Rechte füi



De lege » MM Sems
Sitzung des Haushattsausfchuffes

In der gestrigen ersten Sitzung des Kaushaltsausschuste » des
Reichstages gelangten die gegen den Reichsernährungsminister
Kermes erhobenen Vorwürfe zur Erörteruna . Gegen den Vor -
schlag des V o r s i tz e n d « n , zunächst lediglich die Borwürfe über
unrechtmäßige Verwendung von Geldern aus der Preisausgletchs -
kaffe und den Fall Augustin zu verhandeln , erhob Genosse Kertz
Einspruch . Er erklärte , dah die gegen Kermes erhobenen Vor -
würfe damit nicht erschöpft find . Rötig fei nicht nur diele Aus -
spräche , sondern vor allem die gründliche Untersuchung d « rgesam -
ten gegen die Geschäftsführung von Hermes gerichteten Vorwürfe .
Deshalb sei es nötig , einen Üntersuchungsauvschuh ein -
zusetzen .

Bemerkenswert war . daß bereits in diesem tztadium der Ber .
Handlungen der deutschnationale Abgeordnet « Mumm »eine Ab -
Neigung gegen die Einsetzung eines Untersuchungsausschusses er -
klärte und zwar mit der auffälligen Begründung , der Reichstag
und die Abgeordneten feien so überlastet , es gäbe auch schon so
viele Untersuchungsausschüsse , dah es nicht zweckmäßig sei , noch
einen neuen Untersuchungsausschuß einzusetzen . Er verstieg sich
sogar zu der Behauptung , dah im Falle Augustin möglicherweise
die Schuld weit mehr bei den leitenden Beamten des preußischen
Landwirtschaftsministeriumg liege , als beim Reichsministerium .

Sodann erstattete Reichsjustizminister Heinz « Bericht über das
Ergebnis der von ihm und dem Finanzminister vorgenommenen
Untersuchung . E ? handle fich insgesamt um 4 Fälle , drei davon
betreffen die nichtetatmäßige Verwendung von Geldern . Anschaffung
von Möbeln und Auto « , und der vierte Fall ist der de « Geh . Rat
Augustin .

Bezüglich der ersten Fäll « bestätigte der Minister die bereits
aus den Veröffentlichungen der Presse bekannten Tatsache « . Aber
auch die beiden Minister find zu dem Urteil gekommen , daß die
Verwendung der Gelder nicht zulässig war . Reu war sein « Mit -
teilung , daß der Ministerialsekretär Funke bei seiner Verneh -
mung erklärte , daß er sofort Bedenke « qege « die Berwendanq ber
Gelder der Preisaosgleichskass « für Möbel » ad Autos geäußert
habe , daß ihm aber trotzdem » onA » gosti « dieAnwetsu » g
zur Gewährung des Darlehns » ab de » Deckung der Rosten für
den Betrieb ber Autos erteilt worden jei . Aus den ferneren Dar -
legungen des Reichsjustizmnisters ging hervor , daß auch das
Finanzministerium es abgelehnt hat , Gelder für das Auto zur
Verfügung zu stellen , und daß dem Finanzministerium damals
oerschwiegen worden ist , daß das Auto bereits angeschafft war .
Beide untersuchende Minister mißbilligen deshalb dies « Hand¬
lungen . Der Minister schildert sodann den Fall A u g u st i n .
gegen den jetzt ein Strafverfahren schweb ». Richtiger wäre e »
gewesen , wenn Hermes seinerseits das Strafverfahren «ingeleitet
hätte . Hermes habe ab « rauf Anraten seines Staatssekretärs
Milde walten lassen , obwohl sich August in zweifellos
strafbar gemacht habe .

Der Ernährungsminister Hermes bestätigte km « esentNche »
die Darlegungen des Vizekanzlers Heinz « , und wies nach , daß da »
Datum des Briefes von Ramm an ihn falsch sei . Zntereffant für
sein « Auffassung war die Schlußbemerkung seiner Ausführungen .
Cr erklärt «, es sei ihm unerwün ' cht gewesen , die Sache an die

groß « Glocke zu hängen , besonder » da ein gleiches Verfahren auch
in den anderen Ministerien angewendet « erde .

Genosse Hertz oerwies auf de « Gegensatz zwischen de »

jlmfang der ursprünglich angeordneten Untersuchung und dem

späteren Ergebnis , das sich lediglich mit der Feststellung der nicht
angezweifelten persönlichen Ehrenhafligkeit des Minister »
Hermes begnüg « . Herme » Handlungsweise sei der Ausfluß einer

politischen Korruption , und die Haltung der Reichs »

regierung erwecke den Eindruck , als wenn sie diesen klare » Sach «

»erhalt verdunkel » wolle . Es fsi nicht möglich , zu einem Urteil

zu kommen , wenn zwei Fragen aus dem Zusammenhang gerissen
werden , dem Gefamturteil dürfe deshalb nicht vorgegriffen wer «
den . Es fei dringend nötig , aufzuklären , ob Augustin die An »

weifung an Funke aus eigenem Ermessen oder mit Wissen , Villi -

gung oder gar auf Veranlassung von Hermes erteilt habe . Die

Milde im Fall Augustin fei auffällig und unverständlich , den «

sie sei ein Anreiz zur Korruption überhaupt . Es müsse

dringend gefordert » erde « , daß die Regierung die Feststellungen
der beiden untersuchenden Minister im Wortlaut verössentlicht «.

Hätte sie das bereits getan , so wäre die Oefscntlichkeit wahr »

scheinlich zu einem anderen Urteil gekommen . Hermes Verhalte «

sei nur aus feinem Aufstieg und seiner Politik zu erklären . Ein

Mann , der auf so unzulässige Art ins Amt gekommen fei , haba

nicht , die moralische Autorität , fich seinen Beamten gegenüber

durchzusetzen . Die politische Korruption fei deshalb die unaus »

bleiblichc Folge eines solchen Ausstiegs .

Vizekanzler Heinze verwahrt - die Regierung gegen den Vor »

wurf des Abgeordneten Hertz , daß das Kabinett den ganzen Vor -

gang nerichoben hätte . Ebenso betont « der Reichskanzler F e h r e n »

b a ch . daß das Kabinett nur die angegriffene Ehrenhaftigkeit de » |
Ministers zu prüfen gehabt hätte , nicht aber die politische Seite

der Sache . Zu der von Hertz angedeuteten Art der Ernennung
von Hermes zum Minister meinte er , Hermes fei seinerzeit von

der Zentrumspartei als Fachmann für das Landwirtschafts -

Ministerium vorgeschlagen worden , weil Landwirt « ihn hier -

für geeignetgehaltenhötten . Daß er damit ungewollt
« inen Teil der gegen die Geschäftsführung von Hermes erhobenen

vorwürfe erklärt - ! , dürfte ihm kaum zum Bewußtsein gekommen �

sein .

Abgeordneter Hoch wandt « fich äußerst scharf gegen die et - »'

widrige Verwendung von Geldern und erklärte feine ( Sentian�
die gegen Hermes erhobenen Borwürfe vom politischen » ranv -

punkt aus eingehend zu prüfen . Nachdem noch ein « » » saht

weiterer Redner gesprochen hatten , wurden die ZZerhanoi - i <vn

auf Dienstag nächster Woche » er tagt .

«apttalistentlasse ist so stark .
ftikf « ifi ®e ? eÖ0ebung beherrscht . Die Stillegung von
Hochofen , die Herr « tinnes angekündigt hat . ist nichts als ein «

bes Ä,1" ! Pfi3 Segen diejenigen , welche die Sozialisie -
rung verlangen . Die projertierten Ge sitze laufen auf einen

planmäßigen »ngriss auf die ArbeiterNafle
hinaus . Daß an dem zur Vorlage gelangenden S ch ! t ch t u n g s -
gefetz , das der Arbeiterklasse das St . c »recht raube « will , auch
Asibeitervertreter mitgearbeitet haben , ist «ine beschämend - Er -
scheinung . Aber allen diesen Versuchen werden wir mit verdoppel -
ter Kraft begegnen , und ihre Durchführung verhindern . Wir wer ,
» e « die Forderung der Sozialisterung in die Massen tragen . Wir
sind uns bewußt , daß diese Frage eine M a ch t f r a g r ist . Di «
von uns geforderte sozialisterung ist nur ein erster Schritt
zu unseren grundsätzlichen Forderungen über die Sozialisterung der

wollen aber nicht erst warten bis uns die
politische Macht in den Schoß fällt , sondern wir wollen damit

de « planmäßigen Kamps um diesi Macht
einleiten . Der bürgerlichen Gesellschaft sagen wir
nnsere Todfeindschaft an .

. He ? Etresemann steht mit seinen Idee « einer Gewinn -
beteiligung der Arbeiter sehr spät auf . Zn E n g l a n d ist dieses
Projekt längst ausgeführt worden . Aber in dem Kampf um den
Sozialismus gibt es kein Kompromiß zwischen Arbeit und
Kapital . Die Arbeiter und Angestellten sollen B - rwa ter und
Träger der Produktion sein . Wir haben einen entsprechenden
Antrag eingereicht . Aber in diesem Haus « wird die Entscheidung
über dessen Schicksal nicht fallen . Wir habe « diesen Autrag nur
vorgelegt zur Demaslierung der Besitzenden .

Wenn man den Erklärungen des Reichskanzlers , daß es in
Deutschland einen Militarismus nicht mehr gibt . Ber -
trauen schenken wollte , so wäre das äußerst verhängnisvoll . Ich
erklär « von dieser Stelle aus , daß diese Feststellung des Reichs -
kanzlers eine L L g e ist . Es genügt , den vorgelegte «

Etat der Reichswehr

zum Beweise hierfür heranzuziehen . Nicht weniger als ü Mil -
liarden « erden von der Reichswehr jährlich beansprucht . Ein
Herr , das lM MV Mann betragen soll , enthält nicht weniger als
4 ( WO Offiziere und 23 000 Chargiert « . Kann man ha noch von
Sparsamkeit reden ? Die Reichswehr ist nichts anderes
als eine Versorgungsanstalt für die alte » Offiziere . Die inter -
nationalen Militaristen bereiten einen internationalen Kampf
der Reaktion vor .

Ich frage dt « Regierung öffentlich , ob es wahr ist , daß der
litauische « Regierung 50 000 Gewehre angeboten worden find
und ob st « auch Kenntnis von dem regen Verkehr besitzt , der
fich bei der hiesigen litauischen Botschait entwickelt .
Zwischen den Einwohnerwehren und Regierungsstellen besteht
ein « enge Verbindung . In Bayern ist eine
Mörderzentrale zur Beseitigung von Führern des Proletariat »
aeschaffen morden . Wir müssen auch fragen , welche Beziehungen
bestehen zwischen der Regierung und der Regierung des Generals
W r a n g e l in der Krim .

In der A u s l a n d s p o l i t i k vermissen wir eine Orientie -

r »llg nach wirtschaftlichen Möfllichkeiten . Diese Politik ist noch
immer von rein militärischen Erwägungen bestimmt . Zu Ruß -
lanh könnten wir längst wieder in wirischaftliche Beziehungen
eingetreten sein . Auch innerpolitisch fehlt jede Richtung . Es ist
würdelos , wenn der Reichskanzler gestern jeden als Scharlatan
oder Lügner bezeichnet hat , der einen Ausweg aus den heutigen
Verhältnissen zeigen will . Der Reichskanzler will damit nur
einer großen Unbequemlichkeit ausweichen .

. Der Fall Herme » ,
den die Regierung durck ihr « Erklärung offiziell gedeckt hat , be -
weift , daß es Lug und Trug ist , wenn die Regierung behauptet ,
für das Wohl des Volksganzen zu arbeiten . Aus dem in der
„ Freiheit " veröffentlichten Schreiben geht hervor , daß man Herrn
Hermos berufen hat , weil er sich in der Erhaltung der
kapitalistischen Wirtschaft bereits erfolgreich betätigt
hat . Die Ankündigung der Aufhebung der Zwangswirtschaft
war ein Anreiz für die Landwirt « , die Preis « für ihr «
Produkt ? h ö h e r z u setzen . Wir - wissen , daß die Zwangs -

. «Srtfchaft kein Allheilmittel ist für die Hebung der Le -

bensmittelnot . aber in ihrer vollen Anwendung wäre sie ein

Mittel , um wenigstens dem Hungernden nicht noch das letzte
Stück Brot zu entreißen .

Wir verlangen
dt « Befreiung der Schul «

von den Einflüssen der Kirche . Die heutige Kirche ist nur «in

Kampfinstrument des Kapitalismus gegen die Arbeiter -

sikiaft . Ei « ist nicht Vertreterin des Christentums , sondern sie
schändet dieses nur . Von dem Völkerbund haben wir

nichts zu erwarten , sondern nur alles zu fürchten . Mit Wohl -

tätigkeits - Einrichtunaen kann das Elend nicht beseitig� werden .

Wir pfeifen auf diese Einrichtungen , wir pochen auf unser
Menfchenrecht .

De « Kapitalismus hat fein « historisch « Ausgab « beendet .

Er muh durch eine neu « Wirtschaft abgelöst werden . Wenn die

Vergesellschaftung durchgeführt ist . dann fällt der Kampf um den

Prosit , dann wird nur noch nach dem Gesichtspunkte des

Bedarfs gearbeitet . Di « wachsende Anarchie der kapitalistische «
Wirtschaft leitet deren Zerfall si bst «in . Wir führen den Kampf
international , weil wir wissen , daß die aufgestellten poli -
tischen Grenzen nichts anderes sind als künstliche Trennungs -
mittel zwischen den Völkern . Der heme bestehende international «

politisch « lleberbau muß gesprengt und an seine Stelle muß
«in neuer auf dem Sozialismus beruhender lleberbau er -

richtet werden .
Wir haben in Deutschland solange eine

dauernde Regierungskrise ,
bis die Arbeiterklasse die Regierung in Händen hat . Die hentig «

Regierung hat ihren Bankrott gestern an dieser Stelle selbst

angezeigt . Ob Sie wollen oder nicht , die Arbeiterklasse wird

von der politischen Macht nicht mehr abzuhalten sein . Ehe die

Rechtssozialisten ihre Politik der Arbeitsqemrinschaste « nicht

preisgeben , werden wir mit ihnen nicht g - mcinsaw gehe «

können . Die augenblicklichen Verhältnisse in Nußland
sind kein Beweis des von uns erstrebten Rätefnstems . son¬

dern in ihnen drückt sich bestenfalls der Bankrott einer

politische » Partei aus . Die Angriffe gegen Sowietrutz -

land müssen wir zurückweisen . Rußland ist zu den heutige « mili -

täuschen Maßnahmen gezwungen .

Wenn Sie glauben , den Weg der Arbeiterklasse durch neue

gegen sie gerichtete Eesetzc verbauen zu können , so sage ich Ihnen ,
daß alle diese Versuche fehlschlagen müssen .

Mit de « Kapitalismus hat sich auch gleich - eitiq der Totfein »
dieses selbe « Kapitalismus entwickelt .

Mit der kapitalistischen Wirtschaft ist auch dt « Zahl der Arbeiter -

schaff und damit ihr « Macht gewachsin . Glauben Sie nicht ,
aus den augenblicklichen Vorgängen innerhalb der Arbeiterschaft
Hoffnungen herleiten zu können . Die Arbeiterschaft hat

ihre Ur kraft erst noch in Jüngster Zeit bewiesen .

Für sie gibt es nur einen

Kampf um Sei « oder Richtsiin .

Di « geschichtlich « Entwickln » " will den > r Arbeiterklasse
« nd der Tag wird kommen , da Ihr « Macht für immer zerbrochen
wird .

Ausfuhrmonopol
'

Unsere Fraktion hat im Reichstag solgend « klein « Anfrage
«ingebracht :

Ist der Rrichsregieruna bekannt , daß dem Hartmann -
Konzern «in Monopol für die denffch « Papierausfuhr mit

Hilfe von gesetzlichen Maßnahmen geschaffen werden soll ?
Was gedenkt die Reichsregierung zu tun um da » Entstehen

dieses privatkapitalistischen Monopols zu verhindern ?

Die Mörderzentrale
Verhanvlung im bayrische « Landtag

( Eigener Drahtstericht der �Freiheit " . )'
"aü. CLoia .

"

Arn Schluß der heutigen Landtägefitzung gab die Regierung zn
der durch die ll . S. P . uud S . P . D. aufgerollte » Frage der

Mörderzentral « i « der Polizeidirektion «in « Er «
klarung ab , in der st « die ganze Angelegenheit vollkommen « nt »
stellt » nd den Reichvwehrsoldaten Dobner , der ei « Woche
lang von Polizeispitzeln »eefolgt wurde , « l » « ine » de « Mordes
verdächtigen hinstellt . Sie erhebt schwer « veschuldignnge « gegen
ei « Mitglied der Entente « tssion . bezeichnet de «
Hauptgewähraman « als Erpresser » nd will einen Polizei -
agenten , der «ine wichtig « Rolle bei der ganzen Sache spielt ,
garntcht kennen . Di « Regierung geht darauf au » , dl « Oessentlich -
keit zu beeinflussen , bevor die Arbeiten de » Unter »
fuchuugsausfchufsrs beendet find , » nd will »ufere
Genossen , die die Mordplän « aufgedeckt haben , zn Augeklag -
te « stcmpel « . Rachdem der Abgeordnete Tim « feststellt «, daß
die Regierungserklärungen grobe Entstellungen enthielte », er -
klärte » die Vertreter der bayerische « Bolkspartei und der Deutsch -
nationalen , ans de « Untechuchungsansschnß auszutreten , weil
dort vereinbart worden fei . im Landtag über die Sache nicht zn
sprechen , eh « nicht die Arbeiten de » Untersuchungsansschnssev b«°
endet seien . Sit zeige « damit deutlich , daß sie große » Interesse
daran haben , die Feststellnng der Wahrheit zn » er ,

hindern . In der Rachmfftagsfitzung de « Havshaltsansschnffe »
gelang e » der bayerischen Bolkspartei » nd den Deutschnationalen .
die weiter « Verhandlung der Angelegenheit zn verschleppen .
Der Abgeordnete Timm erklärte , wenn im Landtag verhindert
« erde , die Wahrheit festzustellen , werde et ander « Mittel und
Weg « dazu finden .

Anscheinend will man voa seit «« der Dentschnationale » « nd
der Klerikalen Zeit gewinnen bis zum nächsten Zusammentritt des
Plenum » am S. Rooember . um in der Zwischenzeit » i «
dunkle Angelegenheit der Rörderzentral « , «
verschleiern .

Wo bleibt der Staatsanwalt ?

In der Sitzung des Volkswirtschaftliche « Ausschusses vom 39 .
wurden solch « Petitionen behandelt , zu welchen Regierungsver -
treter zugezogen wurden . Bei der Beratung einer Petition über
die Ausfuhrabgaben und Außenhandelsstellen kam Genosse Si -
mon auf den auch von der „Freiheit " erwähnten Fall der Leder¬
außenhandelsstelle zu sprechen . Bekanntlich hat der Leiter der
Lederaußenhandelostelle , Herr Görrig , etwa SOOVOO M L ein¬
gegangener Gebühren bei feinem Abgang für
sich behalten und außerdem auch die Akten der Außenhan -
delssielle , darunter Geheimakten , mitgenommen . Genosse Simon
stellte an den anwesenden Regierungsvertreter die Anfrage , ab
nun endlich der Staatsanwalt mit diesir Frage beiatzt sii , da
feiner Meinung nach ein « glatte Unterschlagung vorliege .

Der Regierung » vertret - r erklärte , dah die Rechts -
Verhältnisse sehr unklar lägen . Es fei , als die Außenhandelsstelle
für Leder gegründet wurde , die rechtliche Unterlag « für deren
Bestehen nicht einwandfrei festgestellt gewesen . Der Leiter der
Außenhandelsstelle , Herr Körrig , der auf Veranlassung der
Lederindustrie auf diesen Posten berufen worden sei , habe nun ,
als die Stell « dem Herrn Regierungsrat Schuhmann übertragen
wurde , auf dem Standpunkt gestanden , daß die Regierung kein
Recht habe , ihm zu kündigen . Er habe einen größeren Betrag
der eingegangenen Gebühren an sich genommen , um seine
Geholtvforderung sich « , z » stellen . Di « Rechtslag « j

sii ung - tlärt . Görrig habe Recht - gutachten . wonach er zu fernem

Vorgehen berechtigt sei. Sobatd die Rechtslage geklärt fei . werde

die Regierung entsprechend vorgehen . Simon gab darauf

seiner Verwunderung darüber Ausdruck , dotz die Regierung nicht

sofort den Stoatsanwält mit der Frage belaßt habe . Es wäre

Sache dös Staatsanwalts g-ioefen, die Rechtslage� prüfen ,
keineswegs aber dürfte die Regierung fich darauf einlassen , den

Zivilrechtsweg zu beschreiten , er müsse das Vorgehen der Regie -

rung in diesem ' Falle als leichtfertig bezeichnen .

Die Wahlen in Oesterreich
In einem Artikel der Wiener „ Arbeiterzeitung - über da «

Endergebnis der österreichischen Nationalratswahlen wird

mitgeteilt , daß für die Sozialdemokraten eine M llion

( gegen 1,2 Millionen im Vorjahre ) , für die Christlichsozialen
1,1 Millionen ( gegen ein « Million im Borjahre ) , für die Groß -

deutschen 333 000 ( gegen 422 000 im Vorjahr « ) , für die Kommu »

nisten Zb 840 , für die Bauernpartei 72 000 Stimmen abgegeben
wurden . Das Stimmenverhältnis zwischen Sozialdemokraten und

Chrittlilbfozialen hat sich demnach annähernd umgekehrt . Di «

Christlichsozial « Partei ist von der zweiten an die erste , die So «

zialdemokratische Partei von der ersten an die z w e i t « Stell «

getreten . 1
�

Der Streik in England
Einzelheit « » über das Abkomme » — Abstimmung

am Dienstag
v » n d o « , 20 . Oktober .

Die Blätter bezeugen allgemein ihr « Zufriedenheit mit
den Bedingungen für «ine Regelung de » Kohlenftreikes und stelle «
fest , daß die Einigung « inen gnte « Frieden darstell ». Mo «

empfindet , daß da » Land eine Regelung « L. ' cht «, die die Gruben »
arbeite « befriedigt « und deshalb dauerhaft fein werde , und ms «

begreift , baß die Aussicht , daß es Frieden in der Srnbenindustrie
geben wird , ungeheuer wichtig sür die national « Wohlfahrt ist .
Im Unterhaus « hat Sie Robert Horn « gestern diz Vedingnnge «
anssührlich besprochen . Er setzte auseinander , daß , wie die Pro «
duktion zwischen dem hentige « Tage und dem Ianaar auch lei «

» ird , die Grubenarbeiter jedenfalls ihre ErhöhnaS
» « 2 Schilling pro Tag erhalten werden . Räch de « S. Ja «
» » « » ird die Erhöhung allein von der Prodnktlo « abhänge « -
Dann setzte Horn , auseinander , wie die Regelung , « ach der Vi«

Löhn « van der Höh « der Produktion abhängig sind , vor sich geht .
Wen « die Produktion uo » 348 Rillianru Tonnen im November
und Dezember erreicht wird , wird die Lohnerhöhung um 2 Schll «
ttng beibehalten « erde » , wenn aber z. « . die Produktion ans U *
Millionen Tonnen heruntergeht , würde die Erhöhung im Ianuat
ans l Schilling « Pencr » beschränkt bleiben . Für jede Erhöhaug
der Prodiktion um 4 Million « « Tonnen werden die Grube « ' i
«rdeitee noch de « Z. Januar 8 Pencr extra erhalten . Ein Maxi '
« » « ist nicht festgesetzt worden . Hörne lenkte schließlich die Aick«

merksamkrit auf die Tatsache , daß drei Punkte des neuen Ab »
komm « » » besonders wohltätig für dir « emrinschaff und sür di «

Industrie find : 1. daß das Prinzip , nach dem die Löhn « vo « des
Höhe de » Produktion abhängen , fest vreaakert ist . 2. da »
das Abkommen « ine » »erbinblichrn Charakter trägt und ( « in « V
Raum » ehr für » eitere Beunruhigung « « läßt »
3. baß jede Partei da » gleiche Intrresse daran hat . daß die

Produktion erhöht wird , » nd bereit ist . z « diesem Zweck
sammen z « arbeiten . Di « Grubenbesitzer haben sich dam »
einverstanden erklärt , daß ihre Gewinne mit den Löhne » d«s
« nibenarbeffer auf . » nd abgehen , » nd zwar in dem Falle . d- I ,
dir sistgesetzt « Produktionshöhe nicht erreicht wird . — Di : � '

stimmung der Grubenorbetter wird am nächsten Die » » t « <
stattfinde , » « d da » Ergebnis » ird am Mittwoch in der
» « " » » Grnb « nur bette , deiegierren belount gegeben wud « « - !



Deutscher Reichstag
24 . SttzMK . Frettag . be « W. Qüohtt 1939 .

« m Regtenmgstilch : Simons . Wirth . Koch . Braun .
Zu Beginn der Sitzung erfolgte die Beantwortung von 34

kleinen Anfragen , vie die ganze erste Stunde ausfüllte .
Unter andere « erteilte über die Behandlung der bolfchewiitifchen
Internierten ( nicht Kriegsgefangenen ) im Lager von ha - -
mein und ihrer angeblichen Beziehungen zu den deutschen Bol -
' wewisten «in Lerrreter des Auswärtinen Amts
Auskunft . Zur besseren Veauffichtigung und . zur Verhütung der !
in der Tat versuchten Propaganda werde die Hälfte der Inter -
nierten demnächst in « in anderes Lager überführt
« erden . Auf «in « Anfrage des Abg . Krbrn . ». L e r s n e r ( D.
Vp - s über die Heimfiihrvng der noch in Sibirien befindlichen
Kriegsgefangonen erklärte Reichskommissar S t L ik l e a . dah
der Abtransport in vollem Gang " fei . — Eine Zensur des
Briefverkehrs von und nach dem Auslande aus pol ' kischc «
Gründen wurde wieder einmal ausdrücklich in Abrede gestellt .

Auf die Frage der Abgeordneten Schiffer und Frau Dr .
L üde r s über vie Befchlagnahme deutschen Ackerlande , im Rhein -
land zur Errichtung franzöfischer Fleugzeughallen berich -
tete ein Reaierungsvertreter eingehend über die bisher völlig
vergeblichen deutschen Gegenvorstellungen .

Abgeordneter Thiel ( Soz . ) verlangt , dah die Arbeiterrück -
fahrkartr « auch für die Angestellten ausgegeben weiden .
Ihm wird erwidert , dah die Frage zurzeit in einem Ausschüsse
geprüft wird .

Da die aeschäftsordnunasmäkige Zeit für die Erledigung von
kleinen Anfragen abgelaufen ist . wird mit der Beantwortung ach

gebrochen und die Interpellation Schiffer ( Demolra )
iber Eupen - Malmedy an einem der nächsten Tage behandelt . —

Der Rotetat wirb daraai « udaültiq angenommen .
In der Fortsetzung der poliiiichen Aussprache ergreift der Mi -

lister des Aeugeren , Dr . Simons , das Wort .
Minister Dr . Simon « : Der Standpunkt des Grafen Westarp ,

dah der Friedensvertrag von Versailles unter falschen Voraus -
fetzungen erschlichen worden sei und deshalb für die deutsche Re -
aterung als nicht existierend zu gelten habe , kann von uns un¬
möglich akzeptiert werden . Wir haben unter Zustimmung der
wettüberwiegenden Mehrmhl der Rationalverfammlung diesen
Vertrag unterschrieben und wir müssen die eingeaangcnen Ver¬
pflichtungen einhalten und nach Möglichkeit ausführcn . ( Zu -
stimmung links . )

Minister be « Auswärtige » Simon « :

Ich habe mich entschließen müssen , nicht erst bei meinem Etat .
stmdern schon jetzt zu sprechen weil die Ausführungen einzelner
Redner aus dem Haus zum Widerspruch Anlaß geben , teil «, weil
eine der Interpellationen noch «ine Antwort erheischt , und teils
auch , weil die auhenpolitisch » Lage fich derart gestaltet hat . daß
die Beleuchtung einiger dieser Vorgänge angezeigt ers�eint .

Graf Westarp stellt fich auf den Standpunkt , der Verfailler
Vertrag als Ganzes sei erzwungen und erschlichen und
infolgedessen existiere er nicht für uns und dürfe behandelt wer -
den . als wäre er nicht vorhanden .

Für die deutsch « Regierung ist dieser Standvunki unmöglich .
Die deutsch « Regierung , die der gegenwärtigen vorausgegangen
ist , hat den Vertrag unterschrieben , und zwar unter Zu-
stimmung der weit überwiegenden Mehrheit der Nationaloer -
' ° uimlung . Sie hat ihn unterschriebe , obwohl die Drohungen
ver Gegner noch nicht in die Tat umgesetzt worden waren . In -
wlge�ssen gib « es für uns nur die Möglichkeit , die unterschrieb «.
neu Verpflichtung « , ak » intern , «ionale verdindlichkesten anzu -

möglich auch auszuführe « . Wenn wir

f ** An - führung der uns aufe . lea -
llr Uv JznjZFS 1 ° 4 2,' l ° w«it es nur möglich ist den Nachweis

Lbrig� als
des Vertrages führen , dann bleibt uns nichts

d « App « S « n bi « Gewalt .

e ' ?» ��kgehe « würde unweigerlich zu einem neuen
' ' wahrend das Vorgehen der Regierung nlefleicht
��« nem n « u « n F r , e d e n fübrrn chi » .

� �

. . . Ä J. <�on �? a darauf hingewiesen , däh s " lange bas
UtZJ nicht wiederhergestellt ist . eine offene Wunde am

polittschen Leib Europas vorhanden bleibt bi « immer wieder
von neuem Gefühle des Hasses erweckt . Es lieat infolgedessen in
unserem eigensten Interesse , dies « Wund « zu schließen , da « hätte
auch den Vorteil daß wir unsere Arbeiter beschäl « igen und unsere
Industrie mit Aufträgen versehen könnten . Dieses Interesse
allerdings tritt vor dem hohen sittlichen Interesse zurück .

Leider hat gerade über der Ausoab « der Wiedergutmachung «in
Unstern gewaltet . Unser « Va - ' �sän ? find immer wieder abae -
lehnt worden . Ich wünsche , daß wir über die Miftverhält -
nisje endlich hinweg und endlich zu einer Verständigung
kommen .

Ich möchte in diesem Zusammenhang einer Tatsache gedenken ,
die in der Oeffeutlichkeit viel erörtert worden ist . Es ist die
Forderung der Gegner nach

Auslieferung » « « 809 000 Milchkühen .
Es ist n i ch t r i ch t i g . daß die Zahl von 800 Gw Milchkühen

bereits festgesetzt , geprüft und ein « bereit » gestellt « For -
derung ist , sondern ste stellt nur d? « Summ « der angemel -
beten Schäden dar . Ich stelle fest, daß die deutsche Regte -
rung diese Forderung noch nicht anerkannt hat . und daß aus fie
angerechnet werden muß die Zahl jener Knhe . die wir bereits
a Konto ausgeliefert haben , und deß schließlich von der Wieder -
gutmachungskommiMon nicht mehr v�rlongt werden kann , als die
Leiftungsstihigkeit Deutschlands zuläßt .

Der Wunsch nach der Herstellung ei " « « Verssöndigungsipivens
bei unseren Gegnern entbindet die deutsche Regierung aber nicht
von der Pflicht , jene

vewaltmaßnn�men abzuwehren ,
die über den Friedensvertrag hinaus angewendet oder angedroht
' Verden .

Zu diesen « ewaftmaßnahmen rechne ich auch oll « Zerstörungen
' ilr die zweifellos im F- �edensvertrag keiue rechtliche Grundlage

orhanden ist . Unzulässig ist es . daß die Entente Kömmission
Gegenständ «, die fie für zerfiSrungspflichtig hält , ibrerfeits selbst
erst Set . Mir ist neulich von einwondfreler Seite mit,et " Ut
>ord « n daß in einzelnen Universitätsstädten Sn ' ente - Offlziere
' - rtvolle ««tische Instrumente eigenhändig zerschlagen Hoden ,
nter der Angabe , daß sie zum Kriegsmaterial gehören . Das darf
atürlich nicht geschehen . ( Rufe im ganzen Hause : Hört ! Hört !
öheit ! )

Hierher gehört auch die Interpellation über die geforderte

Zerstörung der Dieselmotoren .
I « Interalliierte Marinekomm ssion hat schon im April dieses

ahre « die Forderung nach Zerstörung aller Diefel - Motoren
hoben , die bei Schluß des Krieges in deuischen U- Booten ein -

iebaut oder zum Einbau bestimmt waren . Die Erreauna im
' «utichen Volke ist aber vielleicht doch etwas über das Ziel hin - •

lusjjejchossen . Auch die Marine - Kommission in Verlin hat niir '
■ie Zerstörung soweit gefordert , als es sich um U - B o o t - M o -

toren handelt . Di « deutsche Regierung bat am l . Oktober bei
der Botschaster - Konferen , einen förmlichen Protist erhoben . Diel «
hat am 3. Oktober die Forderung nach Zerstörui ' g der Diesel -
Motore « für berecktigt erklärt . Die Kontroll - Kommission in
Verlin hat den N. November als Termin für die Zerstörung be -
stimmt . Inzwischen hatten wir in Paris Rechtsvrrwahrung ein -
gelegt und infolgedessen hat die Kommission in «tue Hinaus -
ichiebung des Termins gewilligt .

Di « Botschafterkonferenz , die wir auf di - wirtschaftlichen
Folgen aufmerksam gemacht haben , die sich aus der Zerstörung
ergeben müssen , hat sich bereit erklärt , zu warten , bis unsere Rot «

. " HI die Erklärung abge zeben . es liege
nicht in ihrer Ädsicht . die Herstellung der Diejelmoto -

in Zukunft zu untersagen .

Ds« Forderungen der M a r i n e k o m m i s s i o n ließen sich nur
rechtfertigen , wenn der schnell , ufende Di . sel Motor als Kriegs -
m a f ch i n « an sich für rein gewerbliche Zwecke nicht verwendbar
wäre . Das Segenteil ist der Fall . Die schnellaufende Maschine
ist ihrer Art nach für Friedenszwecke bestimmt . Daß sie auf U-
Booten verwendet wurde , macht sie nickt zu einem KriegsgerSt .

Die Forderung ist aber geradezu widersinnig vom rein
wirtschaftlichen « tandpunkt aus . Am schwersten fällt ins Ge -
wicht daß man - Deu . schland zumuten will , die Werkzeuge zu zer -
schlagen , die es zum Aufbau notwendig b' aucht . Ein großer Teil
dieser Motoren ist jetzt im Geärauck in indust ' ie�en Betrieben .
in der Schiffahrt , in der Landwirtschaft . Das ' st um so bedeut -
famer . als wir steigendem . Kohlenmanqel g g ' nüberftehen .
Die gesamten Masckinsn �aben einen Wert von mindestens

Milliarden Mark , ihre Zerstörung , der Umbau der Bet - iebe
und der Erfaß durch andere Mashinen würden mindestens das¬
selbe kosten .

Der Verlust der Dieiel - Motoren hätte auch indirekt schwer -
wiegende Wirkungen für Deutschland , denn der Ersatz dieser Ma -
schinen ist ungeheuer schwer .

'

Das Kohle nabkommen ist nur durchführbar , wenn alle
Kraftquellen Deutschlands öis �um äukk " ften in Anspruch ge >
nommen werden . Durch eine Erklärung der Diesel - Mo�oren als
Kriegsmaterial würde eine weitere Herstelluna von Diefek - Mo-
toren unmöglich fein . Unsere Industrie würde jede weit «' - « Ent¬
wicklung durch die Zerstörung der Diefel - Motoren unmöglich ge -
macht werden . Die deutsche Regierung kann gegenüber dieser
Forderung der Entente nur

«in entschiedenes Rein

wichen Maßnahmen «ine entschiedene Abwehr zu zeigen so er -
rennt ste auch anberfeits an , was auf der positiven Seite
oU oumen tst .

Nach diese : Richtung hin hat die deu ' fch « Reoierung die er -
frculiche Äitteilung zu machen , daß die englische Regie -
rung fick entschlossen hat , auf das Recht der Beschlagnahme des
deutZcheu Priratvermögrns im Falle der Ricktcrfüllung der Ver -
vl - ichlungen aus dem Verfailler Vertrag zu verzichten .

. Vorausjetzung einer normalen Verkehrsnolitik ist die Unan -
tastdarkett des Vn " a ' eig,nfams . In Genf werden wir mit der
Entente hoffen , �

endgültig die Frage der Wiedergut -
m a ch u n g lösen . Im Jnteresse der deutschen F i n a n z w i r t -
schazt . ja , im Interesse der wtrtichaftlicken Gesundung Europas
muß gefordert werden , daß wir in der Wiedergutmachung zu einer
schnellen Verständigung gelangen . Dazu ist unter anderen die

genügend « Zufuhr vo » Rehitosfen und Lebensmittel «

unbedingt notwendig . Wir müssen die Frag « des Eintritts in den
Völkerbund prüfen und zwar auch in breiterer O « f f e n t l i ch -
keit . Eines der schwierigsten Kapitel unserer auswärtigen Po -
lirik ist Polen . In Paris werden jetzt über Danzig die
Würfel geworfen , wobei es doppelt wicktig ist , erneut zu betonen .
daß Danztg durch und durch deutsch ist . In Parts führen
wir jetzt Verhandlungen mir Polen . In einigen
Punkten ist auch bereits eine gewiss « Einigung erzielt . Der
wichtigste Gegenstand der Verhandlunge « ist das allgemeine
W i r tf ch af rs a b k o m m e n. das wir mit Polen schließen wollen .
Die obersch lesische Frage ist eine «uropäisch - politilche
Frage . Ganz Europa ist daran interessiert was aus der oberfchle -
sifchen Kohle , der oderichlesifchen Industrie wird . An sich ist es

überhaupt unrichtig , in Obcrfchlesten eine Abstimmung zuzu -
lassen . Ein Verzicht auf die Abstimmung wäre das Beste . Kein

Tag vergeht , ohne Klagen über

Uebergriss « uud Gewalttaten tu vberschlesten .

Eine Revressalienpolitik dagegen ist aber gefährlich . In dem

drohenden Kriege zwischen Polen und Litauen ist für uns die un -
parteilich « R e ü t r a l i t S t ebenso geboten , wie beim Kampfe

zwischen Rußland und Polen . In Zukunft werde » wir uns die
Leute zweimal ansehen , die über die russisch « Grenze nach Deutsch -
land einreisen , wollen . Wenn wir bisher die Regierung des Ge -
nergls Wränge ! mzd der Ukraine nicht anerkannt haben , so ist das .
«ulk ilnllber sichtlichkeit der Verhältnisse begründet .
Urber Amerika zu sprechen , halte ich t « Hinblick auf die un -
Mittelbar bevorstehende Präsidentenwahl nicht für taktvoll .
Die Selbstbehauptung darf im Leben der Völker nicht da » letzt «
Wort sein . Deutsch sein ist so lange nicht genug , so lange die
Deutschen nicht einen Gedanken verkörpern , der über das deutsche
Reich hinausgeht . ( Widerspruch rechts . ) Wir müssen auf den
alten Gedanken der deutschen Genossenschaft zurllckkom -
wen . Als zweiten Gedanken möchte ich den der deutschen Rechts -
ord . n » ng . vertrete ». Das Urrecht unseres Volke » und der an -
deren Völker , das im Friedensvertrag von Versailles in vielen
Punkten mit Füßen getreten worden ist . das wird uns in der
Welt , mehr Freunde schaffen , als es jemals die Gewalt vermochte .
Nach diesen Eestchrspunkren werde ich auch weiterhin die deuische
Außenpolitik rickien . ( Zustimmung link ? und in der Mitte .
Widerspruch rechts . )

Abg Strefemanu ( D. V. P ): Mit der außenpolitischen Haltung
des Minister « Simons sind wir einverstanden . In der Frag «
der Wirtschaft find wir durchaus der Meinung daß neue
Weg « eingeschlagen werde « müssen .

Stit private Spekulativ »

muß eingedämmt « erden , der llnternehmergeist aber muß
erhalten bleiben . Alle Pläne müssen von dem einen Gedanken der
Produktivität geleitet sein . Das englische Beispiel zeigt
nus . daß diese Frage das Kernproblem ist . Wir find durchaus
für eine engere Anteilnahme der Arbeiterschaft an den Ge -
schicken des Werkes , nur glauben wir . daß dies am besten er -
reickt wird , durch die Kapitalbeteiligung der Arbei ' er ' ckgst , die an -
gestchts der heutigen hohen Löhne leichter al » früher möglich
ist . An Stell « der Verstaatlichung oder einer anderen Form
von Vergesellschaftung , die die Initiative des Unter -
nehmers ausschaltet , schlagen wir die Zufammensassnng von
großen Unternehmungen — Kohl « , Gas . Waffer . Venehr — zu
Wirtfchaftsprovinzen vor . ( Lebhafter Beifall . )

Die Vorschläge Lederer . respektive Rathenau stnd für
uns unannehmbar . Die mechanisch « Durchführung des
Acht - Stunden Tage » hat auf die Reicksfinanzen einen tragischen
Einfluß ausgeübt . Wir müssen mehr leisten und MehrHstüngen
mit einer außerordentlichen Bezahlung vergüten . Die Inflation
müssen wir mit einer größeren Produk ' ion und Ausg ' e ' wung der

Mehreinfuhr durch Mehrausfuhr bekämpfen . Sparsamkeit ist
erstes Gebot . Roch dem Zusammenb - uch der Zwangswirtfcha t
müssen wir den Weg zur freien Wirtschaft weitergeht » , auch
wenn wir jetzt die Krankheiten der Uebergangszeit ettragen
müssen . ( Sehr richtig ! ) In der LandwI tschast weh ' t man sich
bereits gegen die hohen Preis « der Auskäufer . ( Lacken links . )
Der Preisabbau darf nicht bei de » Löbnen and Geb' - ltern , son >
der » er muß von oben bei den großen Gewinnen beginne » . Für
die Oberfchlesier hätte mehr getan werden können . Der

Empfehlung de » Grasen Westarp , den einmarschierenden
Polen mit bewaffneter Hand entgegenzutreten , t a n n i ch mich
nicht a n s ch l i e ß « n . das würde nur zur Besetzung des Ruhr -
gebiete » führen . Dem Autonomiegcfetz stimmen s- lbst d' c o ' er -
fchlesifchen Parteifreunde des Grafen Westarp zu. Den Angriffen
gegen die Reichswehr können wir nicht zustimmen .

Di « Orgesch »erdient Anerkennnng ,
denn sie will die Ordnung und Ruhe schützen und stellt sich j e d e r
Regierung zur Verfügung , die den Bestand des Staates gegen
Angriffe von rechts oder links schützt . Uebrigens hat das Gut .
«chten �

des Reichzjuftlzminis erium » entschieden , daß keinerlei
rechtliche Handyaben für ein Einschreiten gegen die Organisation
gegeben sind ( hört ! hört ! rechts ) . Der Abgeordnete Scheide -
mann hat gezordert . daß bei der Besetzung des auswärtigen
Dienstes �nur Repu ' litaner in Frage kommen . Wie kann er es
dang rechtfertigen , da er seine Dienste einmal dem Kaifer zur
Verfugung gestellt hat . ( Unruhe bei den �o, . ) Die Stellung¬
nahme der Deutjchnation - len Volispartei läßr manchm 1 die
Rücksicht aus dir schwierig « Luge Deuts�lauds vermissen . ( Sehr

richtig ! bei der Deutschen Volkspartei und im Zenirum ) Will «

zur Arbeit und Autorität nach innen sind notwen . ig .
um zu einer geordneten Zukunft zu gelangen . ( Beifall bei dek
D ? V )

Es folgt die
Red « de » Genosse « Erispien ,

die wir an anderer Stelle zum Abdruck bringen .
Dr . Heim ( Bayr . Volksp . ) : Es gibt kein « Partei und keinen

starken Mann , der das Allheilmittel für die internationalen
Nöte der gegenwärtigen Zeit hätte . Auch das Ausland kann lln >
dabei nicht helfen . In der Politik ist die Zeit der geballten Faust
vorüber . Was das Ausland fürchte : , ist nicht Deutschland , sondern
Preußen . Redner verteidigt dann in längeren Ausführungen
den von ihm vertretenen Föderalismus . Es ist höässte Zett »
daß ein systematisches Wiederaufbauprogramm vorgelegt wird .
Mit Schlagrrorten , wie Sozialisierung ist da nicht geholfen . Ge -
rad « an der Kohle , diesem wichtigst n Urprodukt , dürfen keine
Erp ' rimente gemachi werden . Allerdings muh gesagt werden .
daß gerade im Kohlenbergbau sich die Kapirclisten aus den I s o -
l i e r st u h l und auf die Bajonette gestützt haben . Sie : muä
unstreitig ein Wandel eintreten . Der Gewinnanteil der Arbeiter "
schaft in Form einer kleinen Aktie konn hier nicht Helsen . /Sehl
richtio . links . ) Der Anteil des Arbeite rs muß daucrhast »
unveräußerlich , unübertragbar fein , « rg mit der persönlichen Ar -
deitsleistung verbunden , undfreudiae Anteilnahme erzielen . Rcd -
ner gibr dann eine An' - chl Maßnohmen an . die geeignet sind , ore
landwirtschaftlich « Produktion zu heben . Die
äußerste Rechte hat mit der äußersten Linkt, , d»e Brutalität und
die Unter ckätzung der ideellen Werte gemeinsam . Nur ein Zu «
sammcnarbciten aller Gntoesinnten kann uns belfen . ( VelfgllZ

Rcickskommissgr für die Entwaffnung Dr . Peters stellt oeaen «
über einer Bebauptung des Borredners . woonach eine Waffen -
sendung im Wen « von einer Million deswegen verschrottet wor¬
den ei , weil die Waffen Hoheitszeichen au ' wiefen fest van
die War « überbaunt nicht verschrottet wnrde . sondern nur in
Hamburg besckiognabmt wurde , da die geplante Ausfuhr »er -
hindert werden mußte .

Das Hau - vertag « sich.
In persönlich «« Bemerkungen erklären die Abgg . v. Gräf »

und Graf Westarp ( Dnt . ) . daß sie in Hannover nickt den Re -
vailckekrieg prodog ' ert hätten .

Sonnabend 10 Uhr Fortsetzung der Debatte .

Aus der Wirtschaft
Ein politischer Handelsvertrag

Aus Prag wird uns geschrieben :

. Nach längeren Verhandlungen soll der Abschluß des fron »
z o s i f ch - t f ch e ch o s l o w a k i f ch e n Handelsvertrages realisiert
werden . Seine weientkichen Bestimmungen bringen eine Ermaßi -
gung des höck' sten Zollsatzes für bestimmte Waren , die zur Einsuhr
gelangen . Aus ctranzöst ch - Nordafrita sollen Phosphate und an -
der « Dungemittel eingeführt werden , nach Frankreich werden 24
Waggons Rotationspapicr nnd 1200 Waggons Holz geliefert .
Frankreich hat sich die Einfuhr folgender Waren vorbehalten : 3000
Automobile . 700 Tonnen Seide ( oonz Oesterreich - Ungarn impor »
tiert « vor dem Kriege jährlich 196 Tonnen ) . 3000 Tonnen Seife ,
100 Tonnen Parsumeriewarcn . 10 000 Tonnen landwirt choitliche
Maschinen , 40 000 Hektoliter Wein usw . Weiter verlangt Frank -
reich den Beitritt zur Madrider Konventton über den Markenschutz ,
hauptsächlich darum , um die Pfduktion von Spirituosen unter dem
Nomen Eognac ,u oerunmöglichen .

Der Vertrag ist ein PoZlitum ersten Ranges . Es ist doch �- ute
in der Regel so. daß bei Handelsverträgen ein Staat darauf
achtet , das einzuführen , was er baucht und auszusühren . was ->r
im llebermaß produziert . Nun ist die Tschechoslowakei ein er -
portieren des Industrieland , weil sich der größte Teil
der . Industrie der . alten Monarchie , in ihrem Gebiete vereinigt

findet . Umgekehrt braucht ste Lebensmittel und Rohstoffe . Krank -
reich aber ist . in genau der gleichen Loge und kann desh kh».. logt -
scherweise den wirtschaftlichen Bedürfnissen des tsche�oslowakischon
Außenhandels nickt genügen . Die AusfuhrvonPapier Iellt
gewissermaßen noch eine Kon - ession an Frankreich dar . es bliebe
also einzig die H o l , a u s f u b r , die etwas , ober auch nur e ' wa «
ins Gewicht fällt . Die Dewilliming der Einfuhr von Automobil » » .
Seide , Parfümeriewaren , Weinen und ' ogar von landwirt ck- ft -
licken Maschinen in einem Aug - ndPcf . da die gesamte tschecko -
stowokische Industrie , die sich mit der Herstellung des größten Teile «
dieser Waren besckäftiot . unter einer auß ' rordentli - ben Krise le ' det .
bedeutet durckaus keinen Vorteil für die Wirtschaft lies «
Staates . Der gewinnende Teil bei dem Vertrag wird einzig
Frankreich fein und die Sache ist inter ssant iür die imm - r noch
iosttebende Abhängigkeit der Tscheckosll ' wakei von Poris , die

offenbar „ nter der neuen Regierung wieder zu neuer Glorie er -

sieben soll . � ,
Die Regierung Hot stch mit den Pronosit - ' ouen des Hand ' ls -

mi ' isteriums be chäsiiat . «in wenig Kritik geübt , si » aber im

aroßen znwen ak - ent ' ert . Der fran - ösi * nt F - eundfbast zu »

lieb « w- rden also die Arbeiter der Tfcheckost - ' wokei bi - Ee ' b f b - r

Arbeitslosigkeit - u versmiren baben . wenn sie nickt dl «

Reoierung vor der Ratifizierung des Vertrages noch eines Besse »

ren belehren .

Die Kohlenförderung im Nnhrrevier

Den g steigerten Anforderungen an die Wagengestelluno . welche

die verhältnismäßig günstige Förderung der letzten Woche im

Gefolge hatte , vermochte die Eisenbahn de , der gegenwartigen

Verkehrslage nicht gerecht zu werden . Trotzdem sich die werklag -

liche Wogeng - stellung von 19 « « 9 auf 20 800 Wogen hob . blieb

die Zahl im Durch ' chnitt um 966 hinter dem tatsächlichen V- bars

zurück . Di « Laqerbeständ « erfuhren eine Zubüße von 100 54 ,

Tonnen bis einschließlich 26. Oktober . Die Kivvleistuna in den

Dnisburg - Rub - orier Häfen sank von 32 420 Tannen auf LI 091

Tonnen täglich , während stch der gesamte Brennstostumschlag ans

den Kanal ' echenhäfen um 1000 Tonnen werktäglich gumna . r

stellte , als in der Vorwoche . Das Angebot an Kahnraum ging

ebenfalls zurück .

Die Krise i « Frankreich

Die aanze kapitalistisch « Welt wird von einer schwere « ' Wirt .

sckoftskrise er ' chlittert . auch die Länder , in denen der kapitalisti -

scke Aopnrat noch gan , intakt geblieben isb Aus Nord - und Sud -

amerika und aus England kommen unaufhörlich Nochnchte » von

Pr - isOurzen . Zahlungseinstellungen kleiner und großer Haus « .

Berriebsverrinaerunaen und wachsender A- beitolossakeit . Wie

schwer aber erst die kontinentalen Staaten Europas von der Krisr

bet - ofsen werden , zeigt «ine Meldung aus Frankre, « . wo -

nach dort die Arbeitslosigkeit one - b ? vre Dimensionen

« naenommen bab « . Vor allem sei die Loge sehr ernst in den de -

freiten Gebieten . In den Weberei - n des Norden » Z- ie «
die Aussperrungen sehr b - deutend . Im Seine - Devartement T terrt

40 Prozent der �rbeit - - der A„ ) omobis - Indnstrie . eben - v, I « m

Bn�o - ' - ' eebe und 73 P>o,ent in der Lei ' - ' indnsteie . A» » nre

K- ' - fektion und Biiauterie ist sbwer betrafsen . ? m 2mre>G- _' «l
erl - iden die Ei enindust ' ie und die Seidenwebereien , im Slyorn . »

gebiet die Automobil - Industrie dasselbe Schicksal .

Die Sühn « für Seapa Fla » . Die Wiederautw ° chung zr ° mmi! si ° n

bat die Ergönzungsiiffer zu den von Deuts ' land bereltgffestrdcr -

ten 180 000 Tonnen , die als Entschädigung �r d,e Ve - s . glung der

Flotte bei Srapa Flow zu liefern sind , mit 83 000 sonnen fest

gesetzt .

England , Belgi ' n und Dent ' ch ' and . Auf eine Anfrage teilte

Llo - ' d Ecorge ich Unieihause mit daß Troß . >ritan " ' en n ' ck t
ver-�

sprachen habe . Belgien beizustehen , fall » «» neuerlich von Deutsch »�
, land angegriffen würde .
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Montag Erdgeist
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Komödienhaus
' ' ■ß 11; : Die Sache mit Lola
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» Theater
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• 2 Bseftellungen I . . .
fiai Zlachiniuagsoorftrllnng

1 D. ind frei
An» Ballsaal Dan » .

icitM WsltMiiN ' Mcild
_ t . • rttaltnnan ' ieWe gfrUw , _

ledM - Anxeigs .
Den Kollegen zur Nachritt «, ds� iolsrudr MitgUed «

' rftoeben sind: Der Werd. zctt gm acher

Vritz Riemer
Brtfi ». Krinidimbcrl « Siioft » 77, am 24. V 23 1«.

Die Einölchrnrng sinoet am ?Uontaa . den I November .
ttormtttag » 10 vdr , t » Kremararw « Derichtsitad « statt .

De» Schiofletledrltn ,
v/lltt Sekul »

Hermebort , am 27. d. Mi».
Die Beerbianng findet am Sonntag , de » ZI. d- Me». ,

nachnt Z> ,ll !tr . oon der Leichenitalle be, »»»«Ade- lFrteb -
nose » in Hermsseld , anti statt .

Siege Beteilignng »irb erwartet .

( ZroLmaon , �okanoisztr . 4.
sVortlen ls ' KZl .

TriWöii - Tt ? «
Bginboi Kriibrieiisirasie

« Uhr� Mar und Morip
H- me imb täglich > Utif .

SR Silll « ril
«Ada TPflft, «u. a . Limdnra .
_ Kali- enstein,

Wiiellz -Aieater
iBahniios Aannowindrüche .

Untergtunbbabnlios «osterstr . »
Heute trtb lägllch v4S Ubr:
Die Freundin

iTilla Durieue , Toelle . Bilde , \
Albers , Bcgcntmi _

Mes Mremims
Dtredtion Aean Hren

i iU»t :

lie [ issää »fs
Operette in drei Akten nach

einem Alotio PetSsi »
van Kri » Eriinbanm .

Täglich 7-, . Uhr ■
Sonntag » 3<. ' ,b. / ' t » Uhr

kKrs mi
lur noch bis e
Sonntag , d. 31

BEI ÜiUj

Nor noch bis einschliebl
Sonntag , d. 3! . Okwbcr

SÜhW3
lliiKl

u. das große Programm

«bW»Ä>1. S! s». :
Die neue» große

A«ss!ai !lwgsburlesiie

Ze lSiier.
Je SM !
— s Bilder —

90 n W. Hartstei »

Dr. Ldotti für alle Geichlecht - ,
i M- B « » » » . f»aot-. �arn«. Frauenleiden ,

hartnäckige Harnleiden , Ausschlag , nerv. Schwäche , aegen Syphilis
Komb. Salvarian - Kuren . Slutuntersuchungen , im «ltesten Kue.

Dir . : Löser seniorS�Ä ' fef ;
Damen i e p a r a »
Rosoirthaiff Plate .

Spezial - ürzt

Kur Rosen . haier Sir 69 - 70 * a " ? - R

Ha9tan *
acfftlleo n.

eurtteeVarschlei -
innfr findet virksMM

BUfedtsrchRe�ohalt ecMa
matropleo . berftnal

tlurch ihre Wirkung . •,*OiÄhf.
flanx » nda Erfolga . V. &M.

Otto Relchelg
Barfla SO, Eiienbahttlr . 4

a»?»R �tsczislbchsn�SunsMlH
v für Haut - « nd Geschlechtsleiden D

, dc. Mannet u. Freuen , Blatunterfiichungcit , nm». Schwache . De- |
| händig , schnell, sicher, mogl . ohne 23enif»ft5c . Ausfconft kostenlas . �

Köl n A d ♦ ppstradse 75 , 1 Etstt»»»,
Ecke Vreslaorr Sirafce ( dicht am Schlefifche « Dahndos » .

Sprechzeit 10—12, 6 —7 %. Sonntags geichloffen .

gestempelt 150
l ' S n
65 „

»nkl. Loxtiasteuer .
Jeder Rin/? ist ugeolos «os
massivem Golde liergecteUt bei
voller Garantie ffir r eingehal « I

Jede Or50e am Lager .

Stoffe
zur Damen » und
Herren bekleidnng

MerWe O

für Domen und Madchen
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Ein Hereinfall
Die Klage der NenKatntmmiste « abgewiese «

Wie wir bereits mitgeteilt haben , fand am Freitag Vormittag
vor dem Landgericht l auf Antrag des neukommunistischen Partei -
Vorstandes ein Termin gegen die Genossin Zietz und den Ec -
nassen Dittmann statt . Die Klage war von Schwenk und Eckert
und augerdem von dem sogenannten Zentralkomitee der Reu -

kommunisten angestrengt . Die Kläger wurden von Rechtsanwalt
Dr . H e r z f e l d , die Beklagten von den Genossen Dr . Rosen -
seid und Dr . Bönheim vertreten . Außerdem war als Der -
treter der Kläger Koencn und von den Beklagten Genosse
Dittmann erschienen . Dr . Herzfeld stellte im Auftrag seiner
Mandanten den Antrag , eine einstweilige Verfügung zu erlassen .
durch welche der Genossin Zietz und dem Genossen Dittmann die

Verfügung über das Parteiguthaben bei der Diskonwgescllschaft
nnd bei der Firma Earsch , Simon u. Co . bei Vernicidung der
hächstzulässigen Strafe für jeden Fall der Zuwiderhandlung ent -

zogen werde .

Gegenüber einem Einigungsvorschlage des Gerichtsvorsitzenden
bemerkte Genosse Rosenfell », dag seine Auftraggeber jetzt , nachdem
die Gegenpartei sich einmal an die bürgerlichen Gerichte ge -
wendet und nunmehr den Klageweg beschritten habe , eine ye -
r i ch t l i ch e Entscheidung verlangen . Dr . Herzseld machte dem -

gegenüber geltend , dag die Aittragstellcr keinerlei Verfügung über

das Parteivermögen haben , anders dagegen die Antragsgegner .

Runmehr wurde in die Verhandlung eingetreten . Dr . Herz -
selb gibt eine längere Begründung seines Antrags , aus der her -

vorzuheben ist , daß , nach Meinung der Antragsteller , die Be -

klagten von dem Zentralkomitee der ! l . S . P . D. einen Auftrag
zur Verwaltung der Parteigelder bekommen haben , der ihnen

jetzt durch Beschluß des neuen Zentralkomitees ( Däumig u. Gen . )

entzogen worden iei . Er geht dann auf die Vorgänge auf dem

Parteitag in Halle ein und präzifiert die Auffassung seiner
Freund « dahin , daß die Beschlüsse der Mehrheit des Parteitages
Geltung haben .

Genosse Dr . Rosenfeld erhebt namens des Genossen Ditt «
mann Einspruch gegen die Zuständigkeit des Gerichtes . Die Klag «
sei zu Unrecht bei dem Landgericht I erhoben . Wenn die Kläger
nch aus die KZ 22, 27 der Zivilprozeßordnung stützten , seien ste im
Unrecht , da das Gericht des Sitzes der Verwaltung eines Ver -
eins nach diesen Gesetzesbestimmungen nur für Klagen des
Vereins gegen seine Mitglieder als solche und gegen aus -
geschiedene Vereinsmitglieder als solche zuständig sei .
Hier klagten nicht ein Verein , sondern zwei Herren , an die ein

angebliches Zentralkomitee seine angeblichen Ansprüche abge -
treten habe . Außerdem sei die Klage nicht gegen Mitglieder der
U- S. P . als solche , sondern gegen Mitglieder des Zentral -
komitees gerichtet . Die Kläger hätten sich an ein falsches Se -

richt gewendet , und die Klage sei daher ohne weiteres ab -

zuweisen .

Genosse Dr . Bönheim schließt sich für seine Mandantin . Ge -
nossin Zietz , dem Protest gegen die Zuständigkeit des Gerichts an .
Er beantragt ebenfalls sofortige Abweisung der Klage . E » kommt
dann zu längeren juristischen Auseinandersetzungen , in deren Ver -
lauf Dr . H e r z f e l d den Nachweis zu erbringen versucht , daß
das Parteiprogramm der U. S . P . D. schon mehrere Male ge -
ändert worden sei , ohne daß dagegen Einspruch erhoben wurde ,
und daß auch die Hallenser Beschlüsse ( Annahme des Antrages
Däumig - Stöckcr über die Internationale ) das Wesen der
U. S . P - D. nicht oeräirdcrt hätten . Die G- nchsen Dr . Rosen -
t e l d und Dittmann traten diesen Ausführungen entgegen .
Roch den Bestimmungen unseres Parteistatuts darf keine Körper -
schaft , also auch nicht der Parteitag gegen die Bestimmungen des
Statuts verstoßen . Das sei aber durch die Annahm « der Moskauer
Bedingungen geschehen . In diesen Bedingungen wird klar und
deutlich verlangt , daß die der Moskauer Internationale ange -
schlossenen Parteien die Beschlüsse des internationalen Kongresses
und auch des Exekutivkomitees der dritten Internationale unbe -

dingt zu befolgen hätten . Dadurch würde aus einer selbständigen

Landespartei eine unselbständige Sektion einer internationalen

Partei . Da « bedeute eine völlige Veränderung der organisatori -

schen Grundlagen der Partei . Der Antrag , der das bezweckte ,
hätte nach Z 32 des Organisationsstatuts der 1l . S . P . D. minde -

stens fünf Tage vor dem Parteitage veröffentlicht werden müssen ,
oder aber mindestens dreiviertel des Parteitages hätten stch für
die Beratung erklären müssen . Da die Anhänger der Moskauer

Bedingungen über diese Mehrheit nicht verfügten , setzten sie sich
kurzerhand über das Parteistatut hinweg . Aus diesen und an¬
deren Gründen haben die Aichänger der Moskauer Bedingungen
das Recht verwirkt , stch als Vertreter der Unabhängigen Sozial -
demokratischen Partei Deutschlands aufzuspielen .

Dr . Herzfeld und Koenen versuchten nochmals diese Auffassung
zu widerlegen , ganz besonders mit dem Hinweis darauf , daß es
der Minderheit des Parteitages frei gestellt war , diesbezügliche
Anträge zu stellen . Das hoben sie aber versäumt und haben
kurzerhand den Parteitag verlassen .

Nach längerer Beratung verkündet - der Vorfitzende , daß die
Kläger k o st e n p f l i ch t i g mit ihrer Klage abgewiesen seien ,
da da ? Gericht sich nicht für zuständig halte . Darüber hinaus ver -
tritt das Gericht die Auffassung , daß die Klag « an sich unzulässig
ist . Aus der mündlichen Begründung heben wir nur folgenden
Satz hervor : „ Die jetzige Äntragstellerin zu 3 sdas Zentral -
komitee Däumig und Genossen ) als Rechtsnachfolgeriu des frühe -
reu Zentralkomitee « der U. S . P . D. anzusehen , ist nach dem Ver -
ein », und Gesellschastsrrcht des Bürgerlichen Gesetzbuchs « n -
möglich . "

Damit haben es die Neukommunisten von den bürgerlichen Ge¬
richten . die ste angerufen haben , schwarz auf weiß bekommen , daß
ihr „ Zentralkomitee " nicht die Rechtsuachfolgeriu des Zentral ,
komitees der U. S . P . D. . mithin auch ihre neue Partei , die
U. S . P . D. nicht ist . Selbst nach bürgerlichem Recht steht damit
fest , daß unsere Partei allein die ll . S . P . D. ist .

•

Nnd abermals wenden stch die Neukotnmunisten an die bürger¬
lichen Gericht «. Das angebliche Zentralkomitee der ll . S . P . D.
mit Däumig an der Spitze , hat jetzt bei dem Landgericht I Verlin
eine neu « einstweilig « Verfügung beantragt , durch welche den
Genossen Crispien , Dittmann und Luise Zietz sofort verboten
werden soll , die Bureauräume am Schiffbauerdamm zu benutzen .
bei Vermeidung der höchsten zulässigen Strafe für jeden Fall der

Zuwiderhandlung . Auch mit diesem Antrag hoben Däumig und
Genossen natürlich keinen Erfolg gehabt . Das Gericht hat ledig -
lich Termin anberaumt und am 4. November wird über den An -

trog entschieden werden .

Selbstverständlich werden �Däumig und Genossen eine neue
Abfuhr erleben . Denn wenn man sich scho » an dos bürgerliche
Gericht wendet , muß man wenigstens eine gewisse Kenntnis des
bürgerlichen Rechts haben . Davon aber läßt der Antrag Däumig
und Genauen nicht oas geringste verspüren .

Zwar erklärt die „ Rote Fahne " in ihrer Nummer vom LS. d. TL ,
daß der Kampf um ein klares politisches Ziel zu führen ist und
nicht in einen juristischen Kleinkrieg umgebogen
werden darf . Unsere Neukommunisten aber zeigen mit der
Fülle von Klagen , die ste über uns ergießen , daß sie gerade diesen
juristischen Kleinkrieg wollen . Da sie uns dazu zwingen , werden
wir ihn führen . Wir wissen : das Recht «st auf unserer Seit « !

Vertreter der Leitung in naiver Offenherzigkeit eine interessant «
Schilderung gegeben .

Es wurde festgestellt , daß die Entlassung nur auf die Beschul »
digung des Betriebsrates hm erfolgt ist , ohne daß die Leitung stchi
die Mühe genommen hatte , diese Denunziation zn untersuchen .
Es konnte nicht festgestellt werden , daß der betr . Angestellte durch
seine . Hetzerischen Reden " seine Arbeit auch nur im geringsten ver »
nachlässtgi hätte . Dahingegen wurde von dem Vertreter der Lei - >

tung ausgeführt , daß der Personalchef , Herr Hahn , nicht in der

Lage sei , die Arbeit der einzelnen Angestellten zu übersehen oder
durch Unterorgane übersehen zu lassen . �

Vermutlicch liegt das daran , daß Herr Hahn , der einem „ on dit

zufolge als Personalchef ein Gehalt von rund Mk . 70 000 beziehen
soll , neben diesem fürstlichen Einkommen ein lukratives Papier » !
geschäft betreibt , das feine Gedanken wohl sehr in Anspruch nimmt .

Es wird Aufgabe der gesetzlichen Instanzen sein , sich diese Per -
sonen einmal näher anzusehen , die eine derartige Doppclexistenz
führen , während tausenoc von Arbeitslosen aus der Straße lie «'

gen und kaum ein Unterkommen finden .
Sache der Angestellten der Außenhandelsstelle ist es aber , euren ,

Betriebsrat , der sich zum Büttel der Direktion macht , der seine !
Sitzungsprotokolle der Direktion zur Verfügung stellt «, damit sie
in den Echlichtungsausschußverhandlnngen gegen die Arbeitneh « !
wer verwendet werden können , einen solchen Betriebsrat , der !
nicht Angestelltenvertretung ist , sondern Angestelltenverrat übt ,
wegzuräumen .

■■
"

1

Eisenbahner - Fachschule und Betriebsrätelmrsus
Der Betriebsrätekursus beginnt am Montag , den 1. November

1920 , abends 6 Uhr , im Askanischen Gymnasium , Halleschestraße ,
am Anhalter Bahnhof . Betriebsräte , welche sich noch nicht haben
einschreiben lassen , werden ersucht , am vorgenannten Datum da -
selbst ihre Zlnmeldung zu bewirken . Die Kosten betragen 40 M. .
Hörgebühr und 1 M. Teilnehmerkarte und sind die Betriebsräte !
berechtigt , für diesen Betrag an dem Kursus der Eisenbahnerfach -
schule teilzunehmen . Nach Beendigung des Betriebsrätekursus er - '
hält jeder Teilnehmer , welcher den Unterricht bis zum Schluß be -
sucht hat , von der Organisation 20 M. zurück vergütet .

Deutscher Transportarbeiter - Berband , Bez . Groß - Berlin . Am
Mittwoch , den 27. Oktober 1920 , abends 6 Uhr . fand bei Fey -
is*«•<*. STT? »»fi w 4 C. flX v o v l rt vi» rn T 1» « rt f f 0 *

rrmr .

. . . . . . . . . .

Gewerkschaftliches

Eine reaktionäre Auheuhaudelsstelle

In der Außenhandelsstelle für Metallerzeugnisse schaltet die
Reaktion in unübernossener Weife . War es möglich , schon vor
einigen Wochen zwei Angestellt « , die sich wegen ihrer Zugehörig -
keit zum Zentralverband der Angestellten mißliebig gemacht
hatten , mit Hilfe eines erzreaktionären Betriebsrates auf die
Straße zu setzen , so bat sich jetzt ein Stücklein ereignet , das ver -
dient , der Oeffcntlichleit nicht vorenthalten zu werden . Ein Ange -
stellter , natürlrch auch wieder Mitglied des Zentralverbandes , be -
saß die Kühnheit , dem ungesetzmüßigen Betriebsrat etwas auf die
Finger zu gucken , dessen 2. Vorsitzender im Telephonbuch als Di -
rektor aufgeführt ist . Die Folge dieler Vermessenheit war eine
Denunziation des Betriebsrates bei der Leitung , die ohne Nach -

Sriifung
der Angaben des Betriebsrates dem Angestellten wegen

etzerifcher Redensarten kündigte und ihn sofort vom Dienste sus-
pendierte .

In der kürzlich staktgefundenen Verhandlung vor dem Schlich -
tungsausschuß wurde , wie es nicht anders zu erwarten war . die
Wiedereinstellung der betreffenden Angestellten entschieden . Bei
dieser Verhandlung erfuhr der Betriebsrat die gebührende Würdi -
gung seiner hinterhältigen Handlungsweise und auch von dem
organisatorischen Aufbau der Außenhandelsstelle wurde von dem

_ _ _ _ _ _ _. , _ _ _ _ _ _ _ _ _ _. _ _ _ _„ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _Spielwaren » ' g
branche statt .

Der neu gewählte Branchenrat obiger Branchen stellte sich
der Versammlung vor . Gewählt wurden : 1. Vorsitzender : Georg
Adler . Kurz , Galanterie : 2. Vorsitzender : Hermann Milentz /
Eisen : Schriftführer Carl Schulze , Export : Paul Blänkner ,
Altmetall : Franz Mildebnath und Wilh . Schenk » !
Glas ; Ernst Zanders , Eiscnbranche : Karl Vollmers
Eisenbranche : Carl Otto , Etlenbranchc . Die Versammlung
nahm hiervon Kenntnis . Den Bericht vom Betriebs - '
räterongreß erstattet « M u r a w s ky. Er gab einen
kurzen Bericht , der die Versammlung im allgemeinen '
nicht befriedigt «, und als er entgleiste , als ei D i tz -
mann utid Eraßmann angriff , erhob sich ein Sturm
der Entrüstung in der Verjammluna . Als erster Diskussions -
redner ergriff Kohlschmidt vom D. T. A. V. das Wort . Er

erklärte , es fei eine Schande und «ine Beleidigung für jeden
deutsche « Trausportarbeiter , daß Losowsky stch ,n so niedriger
und gemeiner Weise über die Gewerkschaften geäußert hat und

erklärte , wir könnten solche Redensarten nur weit von uns

weisen : er fand allseitigen Beifall . Es wurde dann folgende

Resolution vom Kollegen Funke übergeben und zur Verlesung !
gebracht : „ Die Betriebsräte der Eisen - , G�s - , Kurz . , Galanterie - j
np . Branchen haben den Bericht vom T bsrätekongreß ent «

gegengenommen . Sie erklären sich " » it ocn Be j chlu s s en

des Kongresse » « inverstanden . Die Versammelten »er .

werfen jede Aktion , die sich offen oder heimlich gegen ine Gw

schlossenheit der freien Gewerkschaslen richtet . Sir hallen nach

Lag « der Verhältnisse die freien Gewerkschaften als gegen »

wärtig einziges Bollwerl gegen die Reaktion und geloben , eifrig

für die Gewerkschaften zu wirken . Sie erwarten allerdings , daß !
die Gewerkschaften die Politik der A r b e i t s g c m e i >1 s ch a f -
tcn verlassen und wieder zu Kampforganisationen
de » kka ff « « bewußten Proletariats werden . " Mit

großer Mehrheit wurde dieser Resolution zugestimmt .

Reichskongreß der Erwerbslojenräte . Am 14. bis 10. November

1920 findet in Berlin , in Havellands Festsälen . Reue Fnedrichstr .
Nr . 38 , ein Reichskongreß der Erwerdslofenrät - Deutschlands mit !

nachitchender Tagesordnung statt . 1. Stellungnahme zum Ar » >

beitslofenversicherungs - Gefetz . 2. Stellungnahme zur Erhöhung

der Reichsunterstützungssätze ab 1. November cr . 3. Neuwahl de »

Reichsausschusses und Stellungnahme zur evtl . Verlegung oes -

selben . 4. Verschiedenes . Re « chsau » schnh der Eiwerbslo�nrat « '

Deutschlands .

Hunger
ISj Roma « von Knut Hamsun .

Die Sonne schien in mein Fenster , unten hörte ich die

Pferde ihren Hafer kauen . Ich saß und sog an meinem

Holzspan , vergnügt und heiteren Sinnes wie ein Kind . Un -

aushörlich halte ich nach dem Manuskript gefühlt : ich trug
o » nicht einmal im Gedanken , aber der Instinkt lagt « mir .

daß es existiere , mein Blut erinnerte mich daran . Und ich
Zog es hervor .

Es war feucht geworden , deshalb breitete ich es aus und

legte es in den Tonnenschein . Dann begann ich in meinem

< jtmmer auf und ab zu gehen . Wie niederdrückend alle »

aussah ! Auf dem Fußboden rund umher kleine Heberbleib -

kl von Blechplatten , aber kein Stuhl zum sitzen , nicht ein »

mal ein Nagel an den nackten Wänden : alles war nach
. . Onkels " Keller gewandert und verzehrt . Auf dem Tisch ein

paar Bogen Papier , die eine dicke Staubschicht trugen —

da » war alles , was mir gehörte : die alte , grüne Decke auf
dem Bett hatte Hans Pauli mir vor einigen Monaten ge -
borgt . . . Hans Pauli ! Ich knipse mit den Fingern . Hans
Pauli Pettersen muß mir helfen ! Und ich besinne mich auf
seine Adresse . Wie hatte ich Hans Pauli vergessen können !
Er würde gewiß sehr böse sein , daß ich mich nicht sofort an
chn gewandt hatte . Schnell setze ich meinen Hut auf . sammle
das Manuskript zusammen , stecke es in die Tasche und laufe
die Treppe hinunter .

„ Hör mal . Jens Olaf . " rief ich in den Stall hinein , „ich
glaube ganz bestimmt , daß ich dir heute nachmittag Helsen
kann ! "

Bar dem Rathause angelangt , sehe ich . daß die Uhr über
elf ist . und so beschließe ich. sofort in die Redaktion zu gehen .
Vor der Bureautür blieb ich stehen , um zu fchen , ob meine
Papiere nach der Seitenzahl geordnet lägen : ich glättete fie
' otgfältig . steckte sie wieder in die Tasche und klopft - an .

Herz schlug hörbar , als ich eintrat .
Der Mann mit der Schere ist wie gewöhnlich zur Stelle .

G frage ängstlich nach dem Redakteur . Keine Antwort .

sttzt und bohrt die Lokalnotizcn cins den Pro -
" inzblattern heraus .

2ch wiederhole meine Frage und trety weiter vor .

� 4!
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Der Redakteur sei noch nicht da , sagte er endlich ohne
aufzusehen .

Wann er käme ?

Ganz unbestimmt . wirNich ganz unbestimmt .
Wie lange das Bureau geöffnet fei ?
Hierauf erhielt ich keine Antwort und mußte geben . Der

Mensch Hatto während der ganzen Zeit nicht einen Blick auf
mich geworfen : er hatte meine Stimme gehört und mich
daran erkannt . So schlecht bist du hier angeschrieben , daß
man es nicht einmal der Mühe wert hält , dir zu antworten .
dachte ich . Ob das wohl auf Befehl des Redakteurs geschieht ?
Allerdings hatte ich ihn , seitdem er mein berühmtes Feuille -
ton zu zehn Kronen angenommen , mit Arbeiten über -

schwemmt , hatte ihm die Türe fast täglich mit unbrauchba -
ren Dingen eingerannt , die cr hatte durchlesen und mir zu -
rückgeben müssen . Dem wollte « r vielleicht ein Ende machen .
seine Vorsichtsmaßregeln troffen . . . Ich begab mich auf
den Weg nach Homandsbyen hinaus .

Hans Pauli Pettersen war ein Bauernstudent , der im

Hof fünf Treppen hoch in einer Bodenkammer wohnte :
Hans Pauli Pettersen war also ein armer Mann . Wenn er

aber eine Krone hatte , so würde er sie hergeben . Ich würde

ste so sicher bekommen , al » ob ich sie schon in der Tasche hätte .

Während des ganzen Weges freute ich mich auf diese Krone .
— so gewiß war ich ihrer . Als ich an die Haustür kam , war

sie geschlossen und ich mußte läuten .

„ Ich möchte Student Pettersen sprechen, " sagte ich und

wollte hinein . „ Ich kenne sein Zimmer . "

„ Student Pettersen ? " wiederHolle das Mädchen . Ob es

der gewesen , der in der Bodenkammer gewohnt ? Der sei
ausgezogen . Wohin , wisse sie nicht : seine Briefe hatte er

sich aber hinunter nach der Toldbadgade zu Hermansen
schicken lassen , und dann nannte sie die Nummer .

Boll Glauben und Hoffnung gehe ich die ganze Tokdbod -
gade hinunter , um Hans Paulis Adresse zu erfragen . Dies
war der letzte Ausweg , und ich mußte ihn ausnützen . Un -

terwegs kam ich an einem Neubau vorüber , vor dem zwei
Tischler standen und döbelten . Ich griff in den Haufen hin -
ein , nahm ein paar blanke Späne heraus und steckte den
einen in den Mund und den andern für später in die Tasche .
Dann setzte ich meinen Weg fort . Ich stöhnte vor Hunger .
In einem Bäckerladen hatte ich ein wunderbar großes Zehn -

örebrot im Fenster gesehen , das größte Brot , das für den !

Preis überhaupt zu haben war . .
„ Ich komme , um mich nach Student Pettersens Adresse

zu erkundigen . " � ..
„ Bernt Ankers Gade Nr . 10 . Dachwohnung . — Ob ich

hinaus wolle ? Na . ab ich dann so gut sein wolle und ein !

paar Briefe mitnehmen , die für ihn angekommen ?

Ich gehe hinauf in die Stadt , denselben Weg . den ich ge »

kommen , gehe wieder an den Tischlern vorüber , die jetzt

mit ihren Blechtöpfen zwischen den Knien dasaßen und ihr

gutes Dampflüchenmittagbrot aßen : passiere den Backer - ,

laden , wo das Zehnörebrot noch an seinem Platz liegt nno

erreiche endlich halbtot vor Ermattung Bernt Ankers Gade .

Die Tür war offen , und ich stieg die vielen beschwerlichen !

Treppen nach der Dachwohnung hinauf , ziehe die Briefe aus

der Tasche , um Hans Pauli gleich mit einem Schlage in

gute Laune zu versetzen , wenn ich bei ihm eintrat .

Er würde mir diese Gefälligkeit gewiß nicht «bjchlagen . l

wenn ich ihm die Verhältnisse auseinandersetzte , ganz g . w' tz

nicht . Hans Pauli hatte ein so edles Herz , das hatte ich

�Ail�der�Tür �and� ich seine Karte : „ H. P. Pettersen , stud .

�Ich setzte Äich.letzte�mich auf den kalten Fußboden , dumpf .

müde , gebrochen . Ein paarmal wiederhole ich mechanisch .

„ Nach Hause gereist ! nach Hause gereist ! " Tann bin ' ch

ganz still . Keine Träne in meinen Augen , kein G« anke .

kein Gefühl . Mit aufgerissenen Augen saß ich da und starrt 1

auf die Briefe , ohne irgend etwas zu unternehmen . Es 0 « »

klingen zehn Minuten , vielleicht zwanzig , oder mehr ; ich laR

beständig auf demselben Fleck und rührte keinen F ng r.�
Dieses dumpfe Brüten war beinahe wie ein Schlummer .

Jetzt höre ich jemanden auf der Treppe : ich stehe auf un .

Tsch suche Student Pettersen , hier find zwei Briefe fur�

' �.Er ist nach Hause gereist . " antwortet die Frau . . . Aber

nach den Ferien kommt er wieder . Wenn Sie wollen , kann

ich die Briefe an mich nehmen . " , .

. . Ja . danke , da - ist mir sehr angenehm , sagte

findet er sie. wenn erzurückkommt . Es konnte was Wlch . . ge�

drin stehen . Guten Morgen ! "
( Fortsetzung folgt . )



Groß - V orlin

Freigabe weiterer Kohlcttkarteliabschnitte
Das Kohlcnamt Berlin teilt init : Ans Grund des § 38 Abs . Z

ber Verordnung des Kohlen�erdandes Ero ? - Berlin über die
KohlenoerteUung vom k. SNLrz ISlS wird hiermit angeordnet :
Vom 1. November lg2v ab werden tur Entnahme und Wgabe
von Kohlen folgende weitere Abschnitte freigegeben : Abschnitt 7
der l 2 - Zentner - K ochkarte , Abschnitt l ? der i6 - Zcntnee - Koch?arte ,
Abschnitt 27 der St - Zentner - Kochlarte . Abschnitt 37 der Z2 - Zsnt -
«er - Kcchkart « . Die Kechkartena ! schnitte 7. 17. 27, 37 sind statt
mit y, Zentner mit '

- - - - - - -
— '

« uu CTvv�uut . iu orircsern | « w vre oerer . S sruizer trcrgencvenea
tibschnriie der Koch - , Ofen - , Kols - und Sonderlarte , wfern sie
nicht für verfallen erl . iirt sind .

Die Reichswehr als Privatunternehmer
Nach von uns gemachten Feststellungen hat in wiederholten

Fällen die Reichswehr mit den eigenen ihr zur Verfügung stehen¬
den Gespannen , Führleistungen für Private , u. a. für die Firm -
Böhm ( Fuhrge . chäft ) , an der Puttlitzbrücke 6. sowie ' llr die
tohlenfirma Paul Dorff gegen Entgelt ausgeführt . Im Jnter
sfe der großen 3 ®$ ! der Arbeitslosen im Fuhrgewerbe hatte »
oir unter dem 1l>. Juli 1320 eine Eingabe an den Reichswehr -
Minister gemacht , in welcher wir um Zurückziehung der militä ' - '

,chen Cesoanne baten . Eine Antwort hierauf ist uns bis deute
noch nicht zugegangen . Nach wie vor werden von einzelnen
Truppenteilen die Gespanne für Prtoatzweckc zur Verfügung gc -
stellt und dadurch die Arbeitslosigkeit gefördert . Wir sind der
- ' nsicht , daß ein Eingreifen der militärischen Gespanne in vrivat
wirtschaftlichen Betrieden bei der geringen Arbeitsmöglichkeit
n' cht notwendig ist . Die Vermutung liegt nahe , daß die durch die
Gestellung der Gespanne erzielten Einnahmen nur zur Füllung
von Kantinen oder sonstigen Fonds der einzelnen Truppenteile .
nicht aber im Interesse des Stogtes Verwendung finden . Oelcm
Mischer wäre es . die überzähligen Gespanne zu verkaufen . V- i
den heutigen hoben Unterhaltungskosten können wir uns den
Luxus auf Kosten der Allgemeinheit nicht erlauben
mehr Ee ' oanne als wie unbedingt benötigt werden , zu unter -
halten . Soweit wir unterrichtet sind , erholten die Soldaten als
Ges ' " ' nnfiibrkr an den Tagen , an welchen sie mit den Gssvann - n
für Private Dienste leisten , zu ihrem Sold 10 M. extra gezahlt .
Dadurch verhilft man den Leuten zu einem dapvelten Verdienst ,
während andererseits den Arbeitslo ' en die Verdienstmöglichkeit
genommen� wird und diese mit ibren siiamilien von der karge ' ».
Erwerbslosenunterstützung ihr Dasein fristen müssen .

8 Sl . Der Iagdstbein
Der A 51 des Strafgesetzbuches besagt , dotz Geisteskranke wegen

Verstöße gegen die Gesetze nicht bestrast werden . Das ist auch
ganz richtig . Ein Geisteskranker gehört nicht in die Strafanstalt , !
sondern in eine Irrenanstalt , falls er gemeingefährlich ist . In
anderen Fällen in sonstige Obhut . Nun wird der § 51 gewöhn¬
lich , nur nicht immer dann angewandt , wenn es sich um einen
tatsächlich Geisteskranken handelt , sondern oftmals zu dem
Zwecke , Per onen aus den Kreisen der Begüterten vor Strafe
zu schützen , wenn diese sich irgendeines Tergehens schuldig ge -
macht haben . So soll es der vor einiger Zeit wegen Eeldfälschunz
inhaftierte Dr . Max Steinberg fertig bekommen haben , sich einer -
seits auf Grund des ß 51 außer Verfolgung zu fetzen . Obwohl
nach allem , was uns mitgeteilt wird , ein Grund dafür nicht vor -
liegt , insbesondere desien Ebefrau . wie dem Staatsanwalt mit - >
geteilt worden ist , auch in Gesprächen keinerlei Hehl daraus ge - 1
macht hat . daß ihr Mann eine Krankheit nur vorschützt , um sich
her Verfolgung zu entziehen . Es handelt sich in diesem . Falle I
ohne Frage um einen Kapitalverbrecher , dem das Handwerk ge -
legt werden muß .

Wir hoffen , d » ß die Zeugen , die dem Staatsanwalt namhaft
gemacht worden sind , vernommen werden , und durch einwandfreie
Gutachten tatsächlich fcstgcstrllt wird , wieweit der Dr . Max Stein -
berg berechtigt ist , sich auf diese Weise vor einer Bestrafung zu
schützen . /

Antisemitische Hetze in den Gemeindeschnlen
Uns liegt ein Flugblatt vor , welches handschriftlich in einer

hiesigen Gemeindeschule verbreitet wird und in übelster Weise
unter Zuhilfenahme der üblichen deutsh - nationolen Redensarten

zur Judenhetze auffordert . Es wird darin gleichzeitig zum Bei -
tritt für einen Deutschnationalen Schülerbund geworben . Aus

dem Inhalt sei namentlich hervorgehoben , daß darin von der Ein -

richtung eines Detektivbureaus die Rede ist , das die Mitglieder
beobachten soll , ob sie nicht mit Juden reden . Dann heißt es :

„ Folge uns und nicht den verfluchten Judenhundeul " Zum Schluß
wird mit groben Schimpfworten gegen einen destimmten Juden
gehcht , der elender Lump , Betrüger , Schuft , Schweinehund . Schie -
ber und Mörder genannt wird . Das Blatt zirkulierte in der

Oberstufe der 31. Gemeindeschule in Alt - Moabit , Ecke Wilspacker
Straße . Es ist dies dieselbe Schule , in welcher ein sozialistischer
Lehrer seiner Gesinnung wegen dauernd den ärgsten Drangsalie -

rungen ausgesetzt ist . An der Spitze der Schule stebt Rektor

Weiße , ein Mann von ausgesprochen reaktionärer Gesinnung .
Ferner tut sich ein Lehrer namens Siewcrt besonders bei der
reaktionären Hetze hervor . Es ist die Vermutung nicht von der

Hand zu weisen� daß diese Herren bei der Bildung der Vereint -

gung , von der das gedachte Flugblatt ausgeht , nicht unbeteiligt
sind . Jedenkalls haben sie nichts getan , um derartigen Hetzereien ,
die geeignet sind , das kindliche Gemüt zu vergiften und mit Haß
zu erfüllen , in irgend einer Weise entgegenzutreten .

Jugendvorsührungen in Reuköll « . In neuerer Zeit häufen sich
die Klagen darüber , daß in den sogenannten Kindervorstellungen
der Kinos der Jugend sehr häufig Machwerke niedrigster Art ,
die man schlechthin als „ Schund " bezeichnet , vorgeführt werden .
Um der Schuljugend G" leocnheit zu geben , wirklich einwandfreie
Kinovorstellungen zu besuchen , ficht sich das städlische Jugendamt
Neukölln veranlaßt , jeden Mittwoch und Sonnabend , nachmit -
tags 3 >£ Uhr . solche Vorführungen zu veranstalten . Aber n- chi
nur das Kino , sondern auch Marionettentbeater . künstlerische
Musik - und Gesongsvorträge , Märchen mit Lichtbildern werden
unserer Jugend Gelegenheit geben , ihr Unterhaltungsbedllrfnis

u befriectgsn und gleichzeitig ihr künstlerische ? Empfinden zu
ordern . Die Vorstellungen beginnen am Sonnabend , den

30. Oktober , nachmittags 3 Uhr . im städtis - ben Lichtspielhaus .
Bergstraße 117 . Der Eintrittspreis beträgt 50 Pf . Der Karten -
vertrieb erfolgt durch die Schulen . Von der Bevölkerung darf
erwartet werden , daß sie das Bestreben der städtischen Behörden ,
den Schund von der Jugend fern - uhalten , unterstützt . Diese
Veranstaltungen sollen auch in nächster Zeit auf die schulentlassene
Jugend ausgedehnt werden .

Der Lustmord an der 15 Jahre alten Tochter Margarethe des
Justizwachtmeisters Elfe aus der Bahnhofstroße 0 zu Lindow in
der Mark beschäftigt noch immer die Kriminalbehörden . Die Un -
tersuchungen zur Aufklärung des scheußlichen Verbrechens sind
jetzt in ein neues Stadium getreten . Die Leiche des jungen
Mädchens wurde in einem Kornfeld aufgefunden . Da nur mit
einem Lustmord gerechnet werden konnte , benachrichtigte die
Staatsanwaltschaft zu Reuruppin die Berliner Kriminalvolizet .
Deren Rackforscbungcn führten zu dem dringenden Verdacht , dai
der 43 Jahre alte Vater der Ermordeten die eigene Tochter nak
vorausgegangenen scbweren sittlichen Verfehlungen ums Leben 3 *
bracht habe . Dieser wurde daraufhin verhaftet . Nach Aussagen
eines Untersuchungsgefangenen , der mit Elfe in Haft war , bat
er diejem die grauenvolle Tat eingestanden . Danach soll die Ehe¬
frau des Elfe Mitwisserin des Verbrechens sein .

Das Zehlendorfer Eisenbahnunglück . Di « sofort nach dem Un -
fall eisenbahnseitig eingeleitet « Untersuchung ist zur Stunde noch
nickt abgeschlossen . Bisher steht fest , daß der Fahrdienstleiter des
Bahnhofs Zehlsndorf sich eines ganz groben Verstoßes gegen die
Fahrdienstordnung schuldig gemacht hat . Er hat , ohne sich davon
zu überzeugen , dotz der erste Block nach Neu - Babelsberg frei «st
den Arbeits , ua abgelassen und hat es oleickreitig unterlassen , dem
Lokomotivführer des Zuges den in diesem Falle vorgeschriebenen
schriftlichen Befehl zu erteilen . Als zweiter ist auch der Loko -
motioführer des Arbeitszuges von der Schuld nicht ganz freizu -
sprechen , da er ohne diesen schriftlichen Befehl von Zehlendorf
nicht abfahren durste .

Di « Prüfer des Demodklmachungsausschusse » sind sämtlich durch
eine grüne , mit Lichtbild , Stempel und Unter -
schrift des MagistratÄZezernenten versehene Ausweiskarte legt -

amtlichen Teil der heutigen Nummer dieses Blaiies erschienen�
össcntliche Velann , machung ) .

Die Kohlenstelle Groß - Bcrlin teilt mit : Wegen grober V' tt

stoße gegen die Verordnung des Kohlenoerdanoes Groß - Bsrlick

ist dem Kohlenhändler Richard Petrick , Berlin «

Petersburger Str . 82 , der Fortbetrieb des Kohlenhanl
dels untersagt worden .

Die Zuckerverscraungkstcll « des Mag ' strats Berlin gibt de- »

kannt . Der Preis für Zucker im Kleinhandel darf nicht über -

steigen : Für l Pfd . Melis 3,70 M. . für )-l Pfd . 2. 80 M. . fü -

l Pfd . Raffinade 3. 80 M. . für H Pfd . 2,85 M. : für 1 Pfd�
Würfel - und Hartzucker 4 M. . für % Pfd . 3 M. Die vorstehendeck

Preise treten am 1. November 1020 in Kraft . Ein Zuschlag , ! !*

Verpackung dars nicht berechnet werden .

Beztrksoerordnetr . Stadtverordnet « des 3. Verwaltungsbe - irks

Wedding sRickLung Erispien - Ledebour ) . Sonnabend . 30. CJV

tober . pünktlich 6 Uhr , im Konferenzzimmer der Schule Pattlstn .
Nr . 20 - 21 . Ecke Wir enstraße . Fraklionsfltzung . Vorstandsmi ' l

ssieder 5 Uhr . Die Obleute der kommunalen Kommission der in

Jtogc kommenden Distrikte sind eingeladen .

5. Verwaltungsbezirk ( Friedrichshain ) . Stadtverordnete - De -

zirksverordnetc und Vorsitzende der kommunalen Kommission am

Sonntag vormittag 10 Uhr , Sitzung bei Falk , Rüdersdorser Str .

Nr . 18. Vollzähliges Erscheinen dringend notwendig .

Bei den 28 Allgemeinen Ortokrankeukassen von Eroß - BerNn

sind zur Zeit nur 000 000 Mitolieder vorhanden , darunter nur
37k 000 Männer . 520 000 Frauen und Mädchen , davon si - a
rund 803 000 versicherungspflichtig und etwa 02 000 versiazer . ■

berechtigt .
1 Arbeitsstätte Schönhauser Berstadt . 15. Gemeindeschule . Ka¬

stanien Allee 81. 3. Vortrag Uber Schul - und Erziehungsfragen .
Den neu hin,ukamm « nb - - n Hörern werden die leitenden Gedanken
der ersten Vorträge noch mitgeteilt . Kursusdeitrag 3 MI . Beginn

I 7 Ubr .

! Schauspielhaus Neukölln . Nachdem die erste Aufführung von

Ge- chart Hauptmanns . . Fuhrmann Hcnschel " mit großem Be - fall
aufgenommen wurde , kommt das Bollsbildungsamt dem allge¬
meinen Wunsche nack . nochmals mit einer Aufführung mit erst -
klassiger Besetzung oufmwarten Zu der am Montag , den 1. No «

j vember . in der . . Wuen Welt " lNeuer SaoN stattfindenden Auf -
fübrung sind noch Karten zum Preise von 3 M. in den bekannte »
Stellen zu haben .

Ans den Orannilattonen

4. l ?rI ?rien >L<! debo«i1 . Esnnotrnd . 30. CftoOet , 7 ilbr , #tl lsisr .
Naun nfti . fl, fcHnariunn - Ptung . Die PttcihmBcfiifit « Iiobcit Mtlmmi ja « >
lÄctncn . Trbeit - loi « Cenoflen . die minbcOcna lechz Monate Mitglied , sechs
Monate Zibonnent der „fteeiteil " and über vice Wochen arbeilslo » sind, habe «
sich deim Nenoilen sinne : in der srcdition ja melden .

I, Di eil «. Umitändeltnldrr Mllsi die jür heute ->>>-"»>
fihung aaesollen . Dasür findet diele Eihung

Ute abend festgesehte Fanktionäe »
Montag vor dem Extrajahlaben »
bteilnngeleiter werden ersucht , die

timiert , die auch , einen Abdruck der Vorschriften enthält , die die
Prüfer berechtigen , Auskunft zu verlangen . Es wird gebet - n,
Personen , die ohne Vorweisung eines solchen Ausweises Aus -
künfte verlangen , festzustellen , und wegen unbefugter Amtsan -
maßung der Polizei oder dem Demobilmachungsausjchuß zu mel -
den . Die echten Prüfer sind bei Vermeidung gerichtlicher Strafe
zur Geheimhaltung der ihnen gemachten Angaben verpflichtet .

Neue Fürsocoestellen für Erwerbslos « in Neukölln . Die Zu -
nähme der Zahl der Erwerbslosen macht die Eröffnung dreier
neuer Eeschästs - und Zahlstellen am 1. November d. Js . m Neu -
kölln nötig . Diese neuen Geschäftsstellen werden belegen sein :
Nr . 3, Saalestraße 10. vart . , Nr . (5, Weisestrahe 61 , pari . , Rr . 7.
Reuterstroße 34 , Hos 2 Treppen . Die bisher Lenau - Ecke Friede ! -
siraße untergebrachte Zahlstelle 1 befindet sich vom gleichen Zeit -
punkte ab Reuterstraße 34 , Hos 1 Treppe ( zu vgl . auch die im

am « Uhr. NNenstcin «, Str . ZZ, Hott. Di« Abtcilangoleitcr
Zahlakeadlokol « iclcpbonitch der . . tzreih «it ". Rcdaktioa ja meldcn .

II . DlftHlt fTrisvica - Lcdcbouxi . »btcilanq,obl - aic der Bildung - kommilhon .
Sonntag , vormitt ' g» 10 Uhr, Sitzung bei Dohms , Schlegeistr . 9. Panvliches ihr -
schein«!, notwendig .

Jletiart «. SiNunq der sttaueiu and Kinderschub - Kommiilion deat « Abend
7 Ubr. Im Zde-ilk ' . stno. Mitoliedsbach mit grüner ckiniuge legitimiert .

Weihensee . Sonnabend , abends 714 Uhr. Lichtbildervortrag über MonteOorie .
Eijiebang - methoben in b«r Zlula de, Realgiimgaiiams . Eintritt sretl Senosstnne «
»nd Nenoslen , erscheint »olljählig . '

Zleiaickend - rs . «- ; «. Montog , 7 Uhr, S. Eemeindetchnl « Generalversammlung
sErispien - Ledebourl . l . Bericht vom Parteitag , i . Neuwahl der Eesiiiästz -
leituag . — Die Bibliothek besii -del ich bei dem N. enotten Schmidt , Schornweder .— —

a- geliehene Bücher

t - Ledebouri . 1. Bericht vom Parteitag . 2.
Die Bibliothek besiüdel bch bei dem Eenofen -

Htofte "61. « u gäbe der Bücher findet vorläufig nicht statt .
erbitten sofort jurll -k.

Sdler - Hvf.
'

tion - Iitjvag .
wendig .

Heute Sonnabend , abend « S Uhr, im Nenerwebrdtenftgeböud » fftah
Erscheinen aller Funktionär « »nd -rbeitsfreiidigin Genossen not -

Vereinskalender
Ae«tni >>ee»ch«itd der Angestellten . itarsus für Rechtekunde . Bortragender ! >

Rollege Felgentren . Beginn Montag , den l. November , abend » 7 Uhr, im Lee»
b- nd»l «kol . Belle - ANianee- Str . 7-19.

Zranovo - taehettee - veeband . Handelshllfsarbeiter und -arbeite ! Innen au » allen
Betrieben der Herrenwä ! chebra »che . Heut «, nachm. 4 Uhr , bei Feufara , Melchtor «
ftrrche ts . wichtige Oiruvven - Bersammlung .

Dechnische Angesiellt » i « Einjelhardel fauch Waren - und Kaufhäuserl . « »
Sonntag , den ZI. Oktober , findet im Schaltheih , Reu « llakohsir . 24-23, ein « Ber -
sammlung aller Meister und technischen Angestellten , die im Einzelhandel tätig
sind, statt .

verantwortkich für die ZUdakilont Emil Rabold , Berlin . Ber »
antwortlich siir den Inseratenteil : Ludwig Kometiner . Xarlsdorsi . —
Berlagsgenoüenichast . Zrrihiit " e. G m b p. Berlin . — Druck der . Freiheit "«

D' vf »r - > « m d -3. B- rlin <f * ? " >« . St " ' »

Die Sozialiflerung und die

Machtverhältnisse der Klassen
Prei » Mar »

Ungekärzte Ausgabe für Organisationen 1 . — Mar »

« uchhandluug „ Freiheit « . Breite Straste 8 - »

VlMOsölle
Goldbruch

Silberbruch
Alte ZkSAeliffe
Quecksilber

ktNlft zum höchsten Tng . skur »
Nohn » Chausseestratze UO. o. I,
Pönal 1, nahe Invalidcnstraste .

Bärwaldstraße 52,
nahe Dlflcherstraße .

I Metalle ! Preiserhöhung !

| Zinn ! Lötzinn !
f eiZeiHaiet . , Blei , K upfer I
I SNeffing ! Find ! Ateimi -
. nium I Sliekel ! Staaniol »

papier I Queetisilber !
«lUhstrumpsaseize b. löO!
Salpetersaures Silber !

ZllAgetUe .
Gvldbruch ! Silberbruch !
PlutinubfLUe ! Kauft zu

. Tagespreisen GdelvretaU -
Etwlmi »fc . bilro . Meberstr . 3Z *}

Pistoken
und 5�agdwaffen kauft

Iul . . �eßmer , W 8,
Markgrafen straf-, e Zt. _

Kupfer
MeMins
Vlei , Zinn , Zink

alle UHmeio . Ee Haufen
Prenzlauer Stvosje 24
N aldstraste 3
Gubener Etrasj « SO
Bahnstraste - iv SrhiZneberg
gkal her Str . »Sa , Lehe

LauftAcr Pla «,
Baurlerstras, « 40

MetaUe
zu den srüheren höchsten

Echtmlz�beisen

Pir : tschstr . 19

( au Pertesburgrr Platz )

Kupfer
wmm , 5inn m .

QseWber . Z-Hngeblsse
WIk' . Sold ' . Mel «
IV' it über Igt ' Sj . reis

Brunnenstr . 11

Beusselstr . 29

Fennstr . 48

Weidenweg 72

über die Preise
welche dle Merav- Ankanfsstelle
Tharlvttenburg , Wallst : . SZ,
Berliu , Stubbenkammer Str . 8

für

MMkl . ZIm.
KAM.
AIM -

!- s

Lötzinn !
Zinn , Blei

kauft zu HSchsten Prcisen l
Zinnschmelze Tassircr . s
Schnlzcndorfer Str . 13. 1
Ank. v —'i ununlerdrochen . s

QueckÄßöSSi '
7Mv %
topfer

eic .
kaust «u Tagespreisen

3, 1! Sil soft. H al ens os
Dlauhenseldastraste 5

tw. AIeranderpl . u. Iannowthbr .

Kupier »
Blei , lzind sawi , »amtliche
- Ultmernv « kauft -.rotz Preis -
purz hoctjlijohlend Ti. fiterstr . g. --

«
astle heute

NM M/s seil
pro Gramm — ab morgen freibleibend .
Gold « unh Gilberbrwch obg . Prele

entsprechend , bis Mark 40 . — bzw. Mark i . SO

Kopenicker Landstraße 146 , hochpaterre .
<1 Minme vom Bahnh . Baumschulenweg ) Ante 83» 84 us «.

_ _ B» sl « r

Gold - , Silber - , Platln�uch
Ringe . ! M« n,en , Zahngedtsf «. «reuuftist «

Kupfer , Messtng , Blei usw .
kaust Tilberzeutral »

13
au der iÄotzlowslyti ücke.

- - . ssUppW
. Ick e 351 VI L

.. 1( 811 . Ltt

ozftle vieftos u NM
höchst © Preise
10 firlRg p StP. '■fl (ÜO!)

am Rost niha ' rr
flUIBliärStTZBe 98

Mülls VON Kuvser
Messing , Zink , g}<c4, Eisen

ju allerhöchst . Tagespreis .
Metallschmelze Niemuun

��klschrelberstrabe » S
Hof. Keller , kein Laden

�anie j ' . ' den Posten
Humboldt

2612

Krüger ,
Driesener Strotze 24

tlete Schteo eldeinerstratz «.

Kupfer

Kupfer
EeittklM . Am
und alle anderen Meralle kauf «

zu Engrospreisen .
SIeudSllu , Steinmrtzstratze IS

' S,otguß
Messing

Sin « , sveitzneetav . SJtct ete .
Die höchsten Preis «

zahlr stet »

vivicke «
p » « « » I » tr » SP 3
und Helmholtzstr . 11. ! Beides

an der Gohkowsktjbrücke .

Erhöht « Preise

TMoewirtW
kauft

Kupfer
Notgutz kSAests
Messtng

«let . Sink . Sin « für

Gießereien
Weißenbvrger Str . t t
Köpenickier Str . 121 «

Relissitelldlirskr Sit . lS7
Gt»»ftr . 47. »»r »iTrt »? e

vderberger Str . ZI ,
Ech « Peruauer Str .

Llsshtillger Ar . 47. ». i. SeZer .

Die
NsuNSNitzGr MatalN

Binkaurs - Zenlral *
Katt duser Douara M, au »

Heruiannplap , kauft

KüPferKeW .
M. m

BEB MBETERSCHÜTZ

; Baste gemeinverständljche Darstellung des •

: Mieterschutzes u dnr Höchstmiafonve Ordnung ;
! Von Dr. Paul H erti und Rechtsanwa ' t Dr . Kurt Boenheim -

: Die Änderungen des Mieterschutzes :

J preis 4 Mark -— Prei » 4 Mark J

rnrrr len sie sofort bei der

„ FREIHEIT " ! BERLIN € 2

eoh » Preise »ahkt

für Kupfer
iNotgutz , Stlessiug , Blei ,
Sind , Atuminium , sämtl .
Späne , Richel , Queckstlber . 5in »

Schönhauser Allee 1t ».

Wein -
CroB - Haneluls - Hai »

J . F . Rauch
BergstraOe 34 . Norden 6214

Aiitt Wainatuben
aoeh UtscheTivc - kauf :

Eckbaaa Iura Iilooo ' eaüo 164
F/Islrlosotr I ,9r Frankr . Str 112

Scbtakauror Alles I •
( rerenOher NSnie. tadt - Brou- er !
Lokkau , »äruaid - Urdan , euö « S

Derby » Cognac
Oorby - Hobre, f herry Brandy ,
Kcr örslrn , I . inalkt - » -m, Allair»,
Magen. rzt , Kaiapa , Spaaltobo
Rot- osd sasuelno . Alu I in

Tarragona und Poriwchl .

Zur Diskussion über die

3 . Internationale

vis Revolution
Ein Progrommduch der USPD .
Prei » SUarll 12 . « « »

wsrmm WS IM Set WS .
Prei » Mark 3. 0«Don Artur itrispie »

. ZreW - . S ' �

Gemssk»! MMiert Sie . Freie ffieß' l
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